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Westmächle rechnen mit Aktion Maiiks
Sicherheitsrat bereitet sich auf die Rückkehr der Sowjetunion vor

Dulles für Bewaffnung
Deutschlands und Japans

Beide Länder sollen gleichberechtigte Partner
im Kampf gegen den Kommunismus sein

45 a n Francisco (DF ). John Foster Dulles
erklärte in einer Rede vor dem Common¬
wealth -Club , daß Deutschland und Japan der
freien Welt als „gleichberechtigtePartner “ im
Kampf gegen den Kommunismus eingegliedert
werden sollten.

Dulles ist einer der außenpolitischen Sach¬
verständigen der republikanischen Partei und
Berater des Außenministers Acheson . Die bei¬
den ehemaligen „Achsenstaaten“ lägen „geo¬
graphisch der Welt des Despotismus nahe".
Wenn sie an die sowjetische Einflußsphäre
verloren gingen, würde das einen beträcht¬
lichen Fortschritt für die sowjetische Ein¬
kreisungsstrategie bedeuten . Dulles betonte,
daß sein Vorschlag nicht bedeute, den Deut¬
schen Oder Japanern nationale Armeen zu
geben, „die lediglich nationalen Ambitionen
dienen“ . Er ließ aber keinen Zweifel daran,
daß er eine Bewaffnung der beiden Völker
befürworte .

Zweifronten - Krieg
Der republikanische Außenpolitiker führte

aus : „Das bedeutet , sie (Deutschland und Ja¬
pan) als gleichberechtigte Partner im Rahmen
der Anstrengungen der europäischen, pazi¬
fischen oder Vereinten Nationen zu behandeln,
die die nationalen Bestrebungen solchen Zie¬
len unterordnen , wie sie der allgemeinen
Wohlfahrt der freien Völker dienen“.

Das Verteidigungsproblem der freien Völker
sei „wirklich gigantisch“

, sagte Dulles . Die
rund 24 000 Kilometer des „Eisernen Vor¬
hangs“ verschafften der Sowjetunion eine ge¬
heime Basis, die zu Bedrohungen der 15 an
die Grenzen der Sowjetunion angrenzenden
Völker benutzt werden könne. Hinzu käme
die Möglichkeit von Angriffen über die Arktis
und „indirekter Aggressionen“ .

Eine Aufnahme des kommunistischen China
in die Vereinten Nationen würde bedeuten,
daß Sowjetrußland einen neuen Partner „der
Gewalttätigkeit“ habe, der gegen die „Frie-
iensstiftungs -Aufgabe des Sicherheitsrates“
sin Veto einlegen könne. Dulles warnte fer¬
ner davor , „Europa zu vernachlässigen“

, weil
das asiatische Problem den. USA gegenwärtig
besonders naheliege. „Wir stehen in einem
Zweifrontenkrieg“

, rief Dulles aus. Keine der
beiden Fronten dürfe vernachlässigt werden.
Die wirtschaftliche und militärische Stärkung
Europas, einschließlich Westdeutschlands,
müsse vorangetrieben werden. In Asien aber
müsse der Hoffnung Stalins entgegengetreten
werden, die Westmächte in einen allasiatischen
„Massenkampf gegen den kolonialen Imperia¬
lismus und seine Lakaien" zu verwickeln.

Späte englische Erkenntnisse
Mahnung zur Aufrüstung Westdeutschlands

London (UP) . Die einflußreiche unab¬
hängige britische Sonntagszeitung „Observer“
forderte Premierminister Attlee auf, in Wa¬
shington mit Präsident Truman zu Verteidi¬
gungsbesprechungen auf höchster Regierungs¬
ebene zusammenzusetzen. Die Zeitung erklärt :
„Wenn wir zur Zeit nicht viele Divisionen in
Westdeutschland stationieren können, dann
ist es unsere Aufgabe, die bestehenden Hin¬
dernisse für den Aufbau der westdeutsschen
Selbstverteidigung zu beseitigen, und sie
nicht noch zu erschweren. Die Lücken zwi¬
schen unserem augenblicklichen Stand der
Verteidigung und den erforderlichen Sicher¬
heitsmaßnahmen sind sehr groß.

Ein gerechtes Maß von Souveränität!
Blücher über Westdeutschlands Sicherheit
Bonn (UP) . Der stellvertretende Bundes¬

kanzler Blücher erklärte in einem exklusiven
Interview mit United Press , daß die Ereig¬
nisse noch große Anforderungen an das deut¬
sche Volk stellen könnten , denen es sich nicht
zu entziehen vermöge, wenn es die ihm wie¬
dergegebene Freiheit schützen wolle. Deutsch¬
land könne einen großen Beitrag für den Frie¬
den leisten, wenn es durch seine Arbeit die
innere Kraft und Geschlossenheit sichere . „Es
muß aber viel mehr als in den letzten Jahren
geschehen, um diese innere Festigung zu be¬
schleunigen“, sagte der Vizekanzler.

Der Grundstein für eine „echte Front der
Sicherheit“ sei schließlich nur eine Politik, die
Deutschland ein gerechtes Maßvon Souverä¬
nität gewähre.

„Die Frage nach der Sicherheit muß zuerst
an diejenigen gerichtet werden , die die Ver¬
antwortung für die deutsche Sicherheit aus
eigenem Entschluß übernommen haben. „Die
Freiheit verteidigen , und das heißt heute die
Sicherheit der freiheitlichen Welt verteidigen,
kann nur derjenige, der sich selbst frei fühlt
und daher daran glaubt , daß er die Freiheit
zu verteidigen hat . Nur die. wirkliche Wieder¬
herstellung der deutschen Souveränität gibt
aber diesen Glauben“

, unterstrich der Vize¬
kanzler .

Gnadengesuch für Abetz abgelehnt. Das
oberste französischeAppellationsgericht lehnte
die Berufung des früheren deutschen Bot¬
schafters in Frankreich , Otto Abetz , ab .

Bach -Feier in Moskau. In Moskau wurde
der 200 . Todestag des Komponisten Johann
Sebastian Bach mit einem Festkonzert im
Moskauer Konservatorium begangen.

Lake Success (UP) . Die Sowjetunion
wird wahrscheinlich bei ihrer Rückkehr in
den Sicherheitsrat in der nächsten Woche Vor¬
schlägen , daß unter Beibehaltung der gegen¬
wärtigen Frontstellungen sofort das Feuer in
Korea eingestellt werde . Nach der Feuerein¬
stellung, so glaubt man, werden die Russen
weiter Vorschlägen , soll der Sicherheitsrat
zwischen Nord- und Südkoreanern vermitteln .

Dabei wird der sowjetische Delegierte je¬
doch darauf bestehen , daß anstelle des natio¬
nalchinesischen Vertreters ein Kommunist in
den Sicherheitsrat einzieht. Diese Vorschläge
werden, sollten sie tatsächlich unterbreitel
werden, mit Bestimmtheit von den West¬
mächten abgelehnt werden.

Was die Russen nach einer Ablehnung ma-
— chen werden , weiß man noch nicht, es gill

jedoch als sicher, daß sie, solange sie an den
Ratssitzungen teilnehmen , ihre Propaganda¬
reden gegen die Vereinigten Staaten fortset¬
zen und die Westmächte für „alle Konsequen¬
zen“ verantwortlich machen werden , die aus
der „Ablehnung der sowjetischen Vorschläge“
entstehen.

Indessen sind die Westmächte auf jede
Aktion des sowjetischen Delegierten Malik
vorbereitet . Die Vereinigten Staaten , Groß¬
britannien , Frankreich und Norwegen haben
sich bereits über ihre Schritte geeinigt, die
sie im Falle eines sowjetischen Vorstoßes ge¬
gen die UN-Aktion in Korea unternehmen
werden.

Erstens wollen sie sich auf den Artikel 28
der UN-Charter berufen , nach dem der Si¬
cherheitsrat so organisiert werden soll , daß
sein ständiges Arbeiten gewährleistet ist ;
zweitens haben sie Vorsorge getroffen , daß
der britische Delegierte Sir Jobb den Vorsitz
des Rates übernimmt , sobald der sowjetische
Delegierte die Sitzung erneut boykottieren
sollte; drittens wollen sie sich am Montag vor
der Rückkehr Maiiks noch einmal zusammen¬
setzen, um alle Lücken in ihrer rechtlichen
Argumentierung , die Malik eine Handhabe
für einen Vorwurf, daß die amerikanische Ak¬
tion in Korea gegen die Charter der Verein¬
ten Nationen verstoße , zu schließen; viertens
hat man sich darüber geeinigt, wie den Rus¬
sen auf die erwarteten Propagandareden zu
antworten sei ; und fünftens ist man ent¬
schlossen , jedem Versuch Maiiks, die Natio¬
nalchinesen aus dem Sicherheitsrat zu entfer¬
nen , entgegenzutreten .

Man hat einen solchen Schritt Rußlands seit
langem erwartet . Man war sich bewußt , daß
iie Sowjetunion keine Anstalten zur Vermitt¬
lung machen werde , ehe nicht die Streitkräfte

Tokio (UF). Amerikanische Truppen sind
am Sonntag zu ihrem ersten größeren Gegen¬
angriff im koreanischen Feldzug angetreten .
Die erste amerikanische Kavalleriedivisiön
setzte von ihren Grabenstellungen aus zu
einem Gegenstoß gegen einen nordkoreani¬
schen Verband an , der in der Nähe des klei¬
nen Ortes Kirye die amerikanische Front zu
durchbrechen droht.
' Die Kommunisten stießen in Stärke von
zwei Divisionen gegen eine schwache Stelle
in der amerikanischen Verteidigungslinie vor,
die sich in weitem Radius nahezu kreisförmig
um den Brückenkopf Pusan zieht. Die an dem
Gegenangriff beteiligten Einheiten der ersten
Kavalleriedivision gingen entlang der Straße
Kumchong -Kochang vor.

Das erste Ziel der Amerikaner war, einen
größeren Verband Guerillakämpfer in Kirye
auszuheben, die am Vortage einen amerika¬
nischen Aufklärungstrupp aufgerieben hatten .
Der Hauptstoß der Amerikaner richtet sich
jedoch gegen zwei rote Divisionen, die durch
ihren Durchbruchsversuch die gesamte alliierte
Front gefährden . Einige nordkoreanische Vor¬
ausabteilungen hatten bereits einen Punkt
50 Kilometer von Taegu der gegenwärtigen
provisorischen Hauptstadt , erreicht Die Ame¬
rikaner nahmen dann Kirye am Sonntag abend,
ohne auf großen Widerstand zu stoßen. Sollte
die erste Kavalleriedivision ihren Gegenstoß
nach Süden fortsetzen , dann ist in den näch¬
sten Stunden mit schweren Kämpfen zu
rechnen.
Woher kommen die Kommun isten ?

Ferner wird von einem amerikanischen Ge¬
genangriff im Süden berichtet, um den nord-
koraeanischen Angriff gegen die wichtige
Stadt Chinju , ca . 80 Kilometer westlich Pu¬
san, zum Stehen zu bringen

Die Nordkoreaner haben auf der gesamten
Front in Korea jetzt ungefähr eine Viertel
Million Mann stehen.

Einige Einheiten der 25. Infanteriedivision
mußten sich am Sonntagabend, wie UP-Kor-
respondent Gene Symonds berichtet, etwas
zurückziehen. Sie versuchten damit , ihre Front
zusammenzuschließen, um dem erwarteten
Großangriff der Kommunisten besser begeg -

ier Vereinten Nationen gegen die Küste ge¬
drängt worden seien. Das würde der Sowjet¬
union dann einen Propagandastoff auf Jahre
hinaus geben: „Die friedliebende Sowjetunion
hat die Feindseligkeiten beendet, nachdem
eine kommunistische Bauemarmee die prah¬
lerischen Amerikaner fast ins Meer geworfen
hätte .“ Da der Vorschlag Maiiks aber sicher¬
lich zum Scheitern verurteilt ist, gibt dies
wiederum den Russen die Möglichkeit zu
sagen: „Die Westmächte wollen den Krieg in
Korea verlängern . “ Darin , so nimmt man jetzt
an, ist der Hauptgrund für die Rückkehr der
Sowjetunion in den Sicherheitsrat zu sehen.

Im übrigen hält man es nicht für ausge¬
schlossen , daß die Sowjetunion die Angelegen¬
heit Formosa vor den Sicherheitsrat bringen
wird.

Schärfste Ablehnung der Politik
Moskaus

Attlee appelliert an das englische Volk —
„Verteidigt die Freiheit !“

London (UP). Der britische Premiermi¬
nister Attlee erklärte in einer Rundfunkan¬
sprache, die kommunistische Aggression in
Korea sei Teil einer weltweiten Verschwö¬
rung gegen die freien Demokratien. Attlee
forderte das britische Volk dazu auf, sich
für die Verteidigung seiner Freiheit vorzube¬
reiten.

Attlee sagte von den Kommunisten: „Sie
wollen die Demokratie und die Freiheit von
der Welt hinwegfegen. Sie sind entschlossen,
unsere Leben zu vernichten , wenn wir ihnen
nicht zustimmen. Sie sprechen von Freiheit,
während sie selbst sie abschaffen. Die Kom¬
munisten, ob sie nun Krieg in Korea machen
oder Aufruhr in Malaya, Indien oder Burma,
ob sie die Freiheit der Tschechoslowaken und
Polen zerstören , oder versuchen, den wirt¬
schaftlichen Wiederaufstieg Großbritanniens.
Frankreichs oder Australiens zu verhindern ,
haben nur eines im Sinn : die ganze Welt ihrer
Tyrannei unterzuordnen .“

In eindeutigen und äußerst offenen Wor¬
ten beschuldigte Attlee die Sowjetunion, die
Arbeit der Vereinten Nationen zunichte zu
machen. Im Angesicht dieser Lage müßten
neue wirtschaftliche Opfer von jedem zur
Verteidigung von Freiheit , Demokratie und
Gerechtigkeit gebracht werden . Attlee for¬
derte zum freiwilligen Dienst in den Streit¬
kräften , im Hilfsdienst , im Luftschutz und
anderen Organisationen auf und appellierte
an die Gewerkschaften, wilde Streiks zu ver¬
hindern .

nen zu können. Der Frontausgjeicn vollzog
sich im Gebiet westlich von Sangju. An der
Südküste hält , die 24. Division, nunmehr un¬
ter dem Kommando von Generalmajor Church,
ihre Stellungen westlich von Chinju.

Die gefährdetste Stelle an der nordkoreani¬
schen Front ist jedoefy die im Gebiet von Ko-
chang , wo die Nordkoreaner versuchen, die
amerikanische linke Flanke zu umgehen und
seitlich zu umfassen. Gegen diesen Durch¬
bruchsversuch richtet sich auch der oben ge¬
nannte Gegenstoß.

Entweder — oder . . .
Der nordkoreanische Rundfunk meldet u. a.

die Besetzung von Kochang, das in Flammen
steht , und im Süden von Hadong, Kojo und
Kwanjang. Am Samstag trieben die Kommu¬
nisten einen amerikanischen Verband an
einem Punkt der Südküste ins Meer. Ange¬
sichts der bedenklichen Kampflage hat der
Befehlshaber der amerikanischen Sttreitkräfte
in Korea, Generalmajor Walker, zum „Wider¬
stand bis zum letzten “ aufgerufen. Walker
sagte den Frontkommandeuren : „Es gibt kein
zurück mehr, wir müssen kämpfen~*bis zum
Tode .

‘ Es ist kein Platz mehr nach hinten.
Es gibt kein zweites Dünkirchen. Wenn die
Kommunisten nach Pusan durchbrechen, gibt
es die größte Abschlachtung von Amerika¬
nern , wie sie die Geschichte noch niemals er¬
lebt hat .“

• Eisenhowers Ansicht
General Eisenhower betonte , die Streit¬

kräfte der Vereinten Nationen müßten in Ko¬
rea gewinnen. Andernfalls werde sich eine
Welle von Unruhen über die Welt verbreiten.
Die Vereinigten Staaten und die verbünde¬
ten Nationen hätten keine andere Wahl, als
den Kampf in Korea entschlossen fortzu¬
führen und den Sieg zu erzwingen. Nur auf
diesem Wege ließen slh andere Angriffe ver¬
eiteln.

österreichischer Thronprätendent in Düssel¬
dorf. Der österreichischeThronprätendent Otto
von Habsburg weilte in den letzten Tagen in
Düsseldorf, um Freunde und Verwandte zu
treffen. Otto von Habsburg besucht zur Zeit
ungarische Flüchtlingslager in Nord - und
Westdeutschland.

„Jämmerlich schwach“
Von UP-Korrespondent Jack Fox

Die Vereinigten Staaten haben in Korea ge¬
sehen , was Überlegenheit an Truppen aus¬
machen kann . Ein Blick auf die militärische
Lage in Europa zeigt, daß hier bei einem
eventuellen Kriegsausbruch ein zweites Korea
fällig wäre . Es ist eine seltsame und zugleich
ernüchternde Tatsache, daß ausgerechnet die
Atlantikpaktstaaten die militärisch „schwa¬
chen Schwestern“ Westeuropas sind. Die ein¬
zig schlagkräftigen, gut ausgerüsteten , größe¬
ren und jederzeit kampfbereiten Armeen
haben die Schweiz , Spanien, Jugoslawien und
Schweden aufzuweisen. Diese Staaten aber
haben keinerlei Verpflichtungen eingegangen,
Westeuropa gegen irgend einen Angriff zu
verteidigen.

Deutschland wiederum — das einzige Land,
das ein militärisches Bollwerk hätte abgeben
können — ist in zwei Teile gespalten und darf
nicht aufrüsten .

Der britische Verteidigungsminister Shin-
well bezifferte die Stärke der sowjetischen
Armeen im Unterhaus auf 175 Divisionen —
das heißt 2,8 Millionen Mann ausgebildeter
Truppen.

Was hat Westeuropadem entgegenzustellen?
Eine Übersicht zeigt, daß folgende Infanterie -
Streitkräfte der einzelnen Atlantikpaktstaaten
im Kriegsfälle sofort verfügbar wären :

Großbritannien , der stärkste der westeuro¬
päischen Alliierten , hat schätzungsweise330 000
Mann auf den britischen Inseln und in West¬
deutschland. Einige seiner besten Kampftrup¬
pen , ungefähr 54 000 Mann, sind in Malaya
und Hongkong. Weitere 25 000 bewachen den
Suezkanal. Der Rest einer Streitmacht von
insgesamt 420 000 Mann ist in Außenposten
wie Gibraltar , Malta, Cypem , Eritrea und
Tripolis verstreut .

Frankreich ist das Land, das nach dem Plan,
wenigstens zu Beginn, die Masse der Infan¬
terie des westeuropäischenKontingents stellen
sollte. Aber die französische Armee ist nur
etwas über 300 000 Mann stark . Davon sind
168 000 in überseeischen Gebieten und von
diesen allein 120 000 in Indochina gebunden.
Frankreich hat in Europa nur zwei motori¬
sierte Divisionen und zwei Infanteriedivisio¬
nen stehen. Hinzu kommen noch eine im Auf¬
bau befindliche Luftlandedivision und eine
Gebirgsdivision.

Die Niederlande hatten vor zwei Jahren
noch 84 000 Mann ihrer besten Truppen in
Indonesien, und viele von ihnen stehen auch
jetzt noch dort . Die Holländer ziehen jährlich
50 000 Rekruten für eine einjährige militä¬
rische Ausbildung ein .

Belgiens Truppenstärke beläuft sich etwa
auf 74 000 Mann. Nur eine Division, also rund
15 000 Mann, ist jedoch kampfbereit .

Norwegen und Dänemark könnten nicht viel
mehr tun , als versuchen, ihre Flugplätze zu
verteidigen. Italiens Kampfstärke ist durch
die einschränkenden Bedingungen des Frie¬
densvertrages geschwächt und Portugal hat
zwar eine kleine, gut ausgebildete Armee,
zählt jedoch wegen seiner ungünstigen strate¬
gischen Lage nicht.

Das sind also die Kräfte , die den Vertretern
des Atlantikrats bei ihren Berechnungen und
Plänen in London zur Verfügung stehen.

Nun ein Blick auf die außerhalb des Paktes
stehenden westeuropäischen Staaten :

Schweden hat 300 000 Mann, die jederzeit
kampfbereit sind.

Spanien hat weitere 300 000 Mann, und die
Desto Verteidigungslinie ganz Europas sind die
Pyrenäen.

In Jugoslawien stehen 450 000 Mann unter
den Waffen , das entspricht 30 amerikanischen
Divisionen .

Die Schweiz hat keine große stehende Ar¬
mee. Aber 500 000 Männer und Frauen sind
ausgebildet, die Gebirgsfestung zu verteidigen.

Aus diesen Zusammenstellungen ist also er¬
sichtlich , daß die Atlantikpaktmächte gerade
500 000 Mann aufstellen könnten , während die
Neutralen über mehr als das Doppelte, über
eine Million Mann, verfügen . Natürlich be¬
rücksichtigt diese Aufstellung nicht die Ma¬
rine- und Luftstreitkräfte oder die Atom¬
bombe — aber Korea hat eben gezeigt, welche
Bedeutung dem Infanteristen beizumessen ist.
Und von dieser Seite her betrachtet sind die
westlichen Alliierten in Europa jämmerlich
schwach .

Konteradmiral Jarrett in Taipeh . Konter¬
admiral Jarrett is( auf der Insel Formosa ein¬
getroffen, um seinen Posten als amerikanischer
Marine-Attache bei der national -chinesischen
Regierung zu Übernehmern.

Fünf Jahre Zuchthaus für Pinkas . Der An¬
gehörige der britischen Botschaft in Prag , Dr.
Pinkas , wurde unter der Anklage, „einen An¬
schlag gegen die Republik“ vorbereitet zu ha¬
ben, zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt .

Amerikaner gegen gewaltige
" '

Bedenkliche Kampflage in Südkorea - Immer neue Einkesaeiungsversuche
und Gegenangriffe - Kochang und Hadong verloren ^
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Alarmierende Nachrichten ans Belgien
Marsch auf Brüssel und wallonische Separatregierung geplant

Dibelius rechnet mit Grotewohl ab
Traurige Mittel im Kampf gegen die Kirche

Berlin (UP) . Bischof Dr. D. Dibelius , der
Landesbischof der evangelischen Kirche Ber¬
lin-Brandenburg, gab eine ausführliche Er¬
klärung ab zu den Vorwürfen, die Minister¬
präsident Grotewohl (SED) auf dem dritten
SED-Parteitag gegen ihn erhoben hatte . Der
Bischof betonte, seine Unterredung mit Tru-
man habe nicht länger als eine Viertelstunde
gedauert und habe sich nur um rein kirchliche
Fragen bewegt. Von der Sowjetzonenrepublik,
von den dort für den 15. Oktober vorgesehe¬
nen Wahlen, sowie von der Haltung der evan¬
gelischen Kirche Deutschlands im Falle eines
Krieges sei nicht mit einer einzigen Silbe die
Bede gewesen.

Bischof Dibelius wies in diesem Zusammen- .
hang aufs schärfste die Behauptungen Grote¬
wohls zurück, daß der politische Berater Tru-
mans , Dulles, ihm politische Ratschläge und
Verhaltungsmaßregeln erteilt habe. Was man
Grotewohl in dieser Beziehung mitgeteilt habe,
sei ein Abenteuerroman . Zu den weiteren Be¬
hauptungen Grotewohls, er habe mit seinen
Predigten 1933 die Nazis unterstützt , erklärte
der Bischof , daß dies in keinem Falle den Tat¬
sachen entspreche. Die von Grotewohl wieder¬
gegebenen Zitate seien aus dem Zusammen¬
hang gerissen und infolge zahlreicher Aus¬
lassungen bewußt falsch wiedergegeben.

Weiter erklärte Bischof Dibelius, die Be¬
hauptung der SED-Parteitagsresolution , daß
die leitenden Kirchenmänner der Sowjetzone
von heute die gleichen seien, die seinerzeit
1939 Hitlers Raubkrieg und die Waffen dazu
gesegnet hätten , widerspreche völlig den Tat¬
sachen, da es nicht einen einzigen leitenden
Kirchenmann in der evangelischen Kirche
gebe, auf welchen sie zutreffe. Es sei sehr
schwer, so heißt es abschließend in der Er¬
klärung , ruhig zu bleiben, wenn man mitan¬
sehen müsse, daß der Kampf gegen Kirche
und Christentum mit derartigen Mitteln ge¬
führt werde.
Reimann versucht sich reinzuwaschen

Müller der Spionage bezichtigt
Düsseldorf (UP ) . Vor rund 3000 Zu¬

hörern erklärte Max Reimann zum Fall des in
der Ostzone verschwundenen Kommunisten
Müller, daß dieser nachweisbar mit Offizieren
einer imperialistischen Macht sowie mit dei
SRP-Führung Dr. Doris in Verbindung ge¬
standen habe und von diesen Aufträge er¬
halten habe . Gleichzeitig habe Müller dem
Ostbüro der SPD Material für die Herausgabe
einer parteifeindlichen Schrift geliefert. Die
Ausstoßung Müllers aus der KPD sei ein emp¬
findlicher Schlag gegen die ausländischen und
deutschen Kriegstreiber . Wenn Müller dann
in die Ostzone gereist sei , um dort seine Spio¬
nage und Sabotagetätigkeit weiter auszufüh¬
ren , und wenn er dabei festgenommen worden
sei , dann sei das eine Angelegenheit der dor¬
tigen Sicherheitsorgane.

Fast 10 Millionen Verluste
Die Bilanz des chinesischen Bürgerkrieges
London (UP) . In einem Kommunique der

kommunistischen chinesischen Armee aus
Peiping werden die Verlustzahlen beider Sei¬
ten von vier Jahren Bürgerkrieg angegeben
Danach haben die Kommunisten 1522 500
Mann Verluste gehabt , davon. 13 700 Gefan¬
gene und 196 100 Vermißte. Die nationalchi¬
nesischen Verluste betrugen nach dieser Auf¬
stellung 8 071 000 Mann, davon 4 585 750 Ge¬
fangene, 1 711 000 Tote und Verwundete.

Die Schweiz stimmt zu
Generalkonsulat der Bundesrepublik in Bern

Bern (UP ) . Der schweizerische Bundesrat
hat seine Zustimmung zur Errichtung eines
Generalkonsulates der Deutschen Bundes¬
republik in Bern gegeben. Der Wunsch der
Deutschen Bundesrepublik, ln Bern ein Gene¬
ralkonsulat zu errichten , war von der alliier¬
ten Hohen Kommission an die schweizerische
Mission in Frankfurt übermittelt und von ihr ,
an die schweizerischeRegierung weitergegeben
worden.

Weitere Atom-Spionage -Verhaftungen . Ik
der Affäre Gold wurden zwei weitere Per¬
sonen in USA verhaftet , die beschuldigt wer¬
den, die Untersuchungen im Spionagefall Gold
durch falsche Aussagen behindert zu haben.

Brüssel (UP) . Belgien geht mit Riesen¬
schritten einem sehr bedrohlichen Zustand ent¬
gegen . Die ganze Kraft der Gegner König
Leopolds konzentriert sich am kommenden
Dienstag auf die Hauptstadt Brüssel . Es ist
eine Art „Marsch auf Brüssel “ geplant , bei
dem , wie die Sozialisten erklären , die Ent¬
scheidung gegen König Leopold fallen soll.

Tausende von Streikenden werden schon
am Montag nach Brüssel hereinströmen . Ein
geheimer Rundfunksender verbreitet teil¬
weise verschlüsselte Befehle an die Strei¬
kenden und Demonstranten. Züge nach Hol¬
land oder Frankreich zu nehmen, ist gefähr¬
lich, die Gefahr von Eisenbahnanschlägen be¬
steht weiter . Wie das Innenministerium be¬
kanntgab , wurden in der Nacht zum Sonntag
weitere Sprengungen von Schienen entdeckt.

In einem über den Rundfunk verbreiteten
Aufruf forderte der belgische Arbeitsminister
die Streikenden auf, an ihre Arbeit zurückzu¬
kehren und dadurch den Einsatz von Truppen
zu vermeiden. Aber von 750 Straßenbahnwa¬
gen in Brüssel fuhren am Sonntag morgen
etwa 40 .

Der Kongreß der wallonischen Bewegung
hat in Lüttich einen Kongreß unter dem Vor¬
sitz des Sozialisten Merlot abgehalten . Dabei
wurde die Bildung einer wallonischen Sepa¬
rat -Regierung der vier französischsprechenden
südlichen Provinzen Belgiens und die Prokla¬
mation der wallonischen Autonomie befür¬
wortet . In Lüttich können lediglich Personen
mit einer besonderen „Arbeitserlaubnis “ des
Streikkö'mitees, beispielsweise Journalisten ,
Mahlzeiten in Gaststätten einnehmen.

Panik durch Blutvergießen
Während der Sonntag im Lande im allge¬

meinen etwas ruhiger verlief , wurden am
Abend in Grace-Berleur bei Lüttich bei Zu¬
sammenstößen mit der Polizei drei Personen
erschossen. Als die tödlichen Schüsse fielen ,
brach unter den Streikenden eine Panik aus.
Mittlerweile haben Infanterie und motorisierte
Einheiten südlich von Waterloo Stellung be¬
zogen , um den Demonstranten aus Charleroi,
die am Montag auf Brüssel _ losmarschieren
wollen, entgegenzutreten.

Mehrere Tausend belgische Soldaten wur¬
den am Samstag aufgeboten, um „Ordnung
und Arbeitsfrieden“ mit allen Mitteln auf¬
rechtzuerhalten. Aus Deutschland ist eine Ein¬
heit der belgischen Besatzungstruppen zur
Verstärkung eingetroffen. Alle Angehörigen
der Armee, Marine und Luftstreitkräfte ha¬
ben Urlaubssperre. Gewisse Einheiten der
Armee sollen in Kürze auf Kriegsstärke ge¬
bracht werden.

Lüttich und Charleroi, die beiden größten
Städte im südbelgischen Industriegebiet , wur¬
den von Truppen besetzt. Der Gouverneur der
Provinz Lüttich, Leclercq, ist von seinem Po¬
sten zurückgetreten, weil er als Sozialist nicht
die Anweisung der Regierung ausführen
wollte. Man schätzt, daß in der Provinz etwa
500 000 Arbeiter streiken . Sämtliche Ver¬
kehrsmittel liegen still . In der Provinz Bra¬
bant hat der Gouverneur angeordnet , daß
nicht mehr als fünf Personen zusammen¬
stehen dürfen , nachdem in Brüssel Truppen
und Polizisten mit Steinen und Hausrat be¬
worfen worden waren.

Zu schweren Zusammenstößen kam es am
Samstag vor dem Brüsseler Nordbahnhof . Die
erregte Menge drang mit Stühlen , Flaschen
und Pflastersteinen auf die Polizei ein. Zwei
Polizisten wurden von den Pferden gezogen .

König Leopold führte am Samstag bis in die
späten Abendstunden hinein Besprechungen
mit Regierungsmitgliedem.

Wie am späten Abend des Sonntags ge¬
meldet wurde, haben die belgischen Truppen
den Befehl erhalten , einen etwaigen Marsch
der Streikenden auf Brüssel mit Gewalt zu
verhindern . Die Streikausschüsse hatten vor¬
her angekündigt,

' daß am Montag „motori¬
sierte Brigaden“ in die Hauptstadt einfahren
würden.

Die belgischen Sozialisten haben Sonntag
Nacht dem Kabinett Duvieusart ein Ultima¬
tum gestellt. Es soll lauten : „Entweder geht
Leopold oder Wallonien stürmt seinen Pa¬
last .“ «

„Wenn nichts getan wird, haben wir morgen
Bürgerkrieg“

, erklärte Buset, der Präsident
der belgischen sozialistischenPartei am Sonn¬
tagabend nach einer Unterredung mit Mini¬
sterpräsident Duvieusart. Unmittelbar darauf
begab sich Duvieusart zu König Leopold .

VOM TAGE
Uber neun Millionen Flüchtlinge . Die Zahl

der im Bundesgebiet lebenden Flüchtlinge ist
auf 9 013 869 angestiegen. Gegenwärtig kom¬
men täglich über 400 Grenzgänger aus der
Ostzone in das Bundesgebiet.

Kann man ohne deutsche Hilfe kämpfen?
General Billotte, der militärische Sprecher der
Sammlungsbewegung de Gaulles, fragte in
einer Rede den französischen Verteidigungs¬
minister , ob es sein strategisches Genie mög¬
lich mache, die erste Schlacht an der Elbe
ohne deutsche Hilfe zu schlagen .

Eisler in Ungnade? Der Chef des sowjet¬
zonalen Amtes für Information , Eisler, soll in
Ungnade gefallen sein , nachdem seine Anti-
Kartoffelkäfer-Broschüre zurückgezogen wer¬
den mußte.

Togliatti : Kommunistisches Europa vom
Ural bis Atlantik . Der italienische Kommu¬
nistenführer Togliatti erklärte , daß ein neues
kommunistisches Europa vom Ural bis zum
Atlantik „im Entstehen“ sei.

Alliierte Manöver beendet . Die seit Dienstag
in der Lüneburger Heide unter der Bezeich¬
nung „Exercise nordic“ laufenden Manöver
norwegischer, dänischer und britischer Trup¬
pen fanden in dem Raum nordostwärts Soltau
an der Straße Soltau—Lüneburg ihren Ab¬
schluß .

Gegen Atomangriffe geschult!-Die amerika¬
nischen Soldaten in Europa müssen einen
Lehrgang von insgesamt sechs Stunden mit¬
machen, in dem sie für die Bekämpfung von
Atomangriffen geschult werden.

König Georg unterzeichnet Verteidigungs¬
gesetz . König Georg von Großbritannien Unter¬
zeichnete das Gesetz für die Einberufung von
Reservisten zu den Seestreitkräften . Er unter¬
schrieb ferner die Vorlage, nach der die De¬
mobilisierung von Offizieren und Mannschaf¬
ten der Marine eingestellt wird.

Arbeitsbeginn der Deutschen in Straßburg.
Unter Führung des Generalsekretärs Dr. Fe-
derer hat sich das fünfköpfige Organisations¬
büro der Europarat -Delegation nach Straß¬
burg begeben. Die Vorarbeiten der deutschen
Europarat -Delegation werden sofort aufge¬
nommen.

Adenauer am 10. August zurück. Bundes¬
kanzler Adenauer wird am 10 . August wieder
in die Bundeshauptstadt zurückkehren und
bereits am darauffolgenden Tage seine Amts¬
geschäfte wieder aufnehmen.

Neue Verfassung für Westberlin . Die neue
Verfassung für Westberlin wurde vom Ver¬
fassungsausschuß fertiggestellt und wird am
Samstag dem Ältestenrat zur Bearbeitung und
Verabschiedung vorgelegt werden. Sie soll am
1. Oktober 1950 in Kraft treten.

Pieck und Ulbricht in Leipzig. Die Bach-
Nationalfeier in der Sowjetzone wurde von
dem Staatspräsidenten der DDR, Wilhelm
Pieck , in Leipzig eröffnet. In seiner Begleitung
befand sich der stellvertretende Ministerprä¬
sident Ulbricht.

US-Gesandter auf Formosa
Überraschende Ernennung durch Washington

Washington (UP ) . Die USA haben den
Bisherigen Generalkonsul in Hongkong , Ran¬
kin , zum amerikanischen Gesandten und Ge¬
schäftsträger bei der nationalchmesischen Re¬
gierung in Taipeh auf Formosa ernannt .
Gleichzeitig wurde Konteradmiral Jarrett
zum amerikanischen Militärattache in Taipeh
ernannt . Damit haben die USA wieder eine
hohe diplomatische Vertretung bei der natio¬
nalchinesischen Regierung

üenstohCtaudius
_ _ KRIMINALROMAN

von Hanns Otto Stehle

Schluß
Als der Mittagszug, der aus vier Wagen be¬

stand , einrollte , stieg als erste mit geröteten
Wangen eine junge Dame aus. Alles an ihr
war Wenk vertraut : die hübsche, z&rtgliedrige
Figur im kurzen Sommerkleid, die sprühen¬
den Augen, das schmale, dreieckige Gesicht ,
das einen klugen und wachsamen Ausdruck
zeigte. Im selben Augenblick wurde er sich
bewußt , wie sehr er sie die paar Tage vermißt
hatte . Mit einem sehnsüchtig-bewundemden
Blick trat er auf sie zu. „Schön , daß Sie körn¬
ten“ , sagte er herzhaft und streckte ihr die
and entgegen.
Vio musterte ihm mit hochgezogenen ferauen;

über ihre Züge glitt ein Schatten — sie schien
irgendwie zu erschrecken. Er achtete nicht
darauf , sondern begleitete sie sicher und wie
selbstverständlich zum Bahnhof hinaus.

„Wissen Sie schon , daß der Mordfall Kinsky
seine Lösung gefunden hat ?“ fragte er nach
einer Pause.

Vio erblaßte jäh . Sie schüttelte den Kopf.
Nein, sie wisse noch von nichts.

Er gab ihr in knappen Sätzen Aufschluß. Sie
hörte mit gespannter Miene zu . Erleichtert
atmete sie auf , äls ob ein Stein von ihrem
Herzen gefallen wäre . Und allmählich kehrte
die Farbe in ihr Antlitz zurück, es glühte auf
einmal fiebrig und ihre Augen glänzten.

„Und wo haben Sie die letzten Tage ge¬
steckt? “ wollte er nun wissen.

„Ich?“ versetzte Vio erstaunt , und es hatte
den Anschein , daß sie Zeit gewinnen wollte.

„Ja , Sie ! Ich rief Sie doth von Karlsruhe aus
an und sagte Ihnen , Sie möchten sich keine
Sorgen machen .“

„Keine Sorgen!“ Vio stimmte ein unnatür¬
liches Gelächter an. „Das war leicht gesagt.
Ich habe mir eben doch Sorgen gemacht. Und
— ich bin auch nach Karlsruhe gefahren !“
vollendete sie unerwartet .

„Ach?“ Wenk tat so , als ob er sich wundere .
„Was wollten Sie denn dort?“

Sie hatten den Weg zur Pension eingeschla¬
gen. Ihre Schritte klangen im gleichen Takt .
Die Luft war fiebrig, Sprengschüsse aus dem
nahe gelegenen Steinbruch hallten durch die
stille, schlaffe Luft.

„Wozu das Versteckspiel? “ entgegnete sie
sodann gefaßt. „Ihr Anruf brachte mich in
Aufruhr . Ich dachte, es sei etwas nicht in Ord¬
nung . . .“

„Mit mir?“
„Ja , mit Ihnen . Finden Sie das so merkwür¬

dig? Sie hatten sich ohne jede Erklärung da¬
vongemacht . . ."

„Und da hielten Sie mich für den Täter ?“
„Das habe ich nicht behauptet“, wich Vio

aus. „Aber wer garantierte dafür , daß Sie in
Karlsruhe keine Dummheiten anstellten ? Am
Telefon ließen Sie jedenfalls einige unklare
Worte fallen, die beunruhigend waren . Und so
entschloß ich mich , hinzufahren . Ich habe Sie
wie eine Stecknadel gesucht. Es war vergeb¬
lich.“ Sie brach ab, um gleich darauf hinzu¬
zusetzen: „Und nun bin ich wieder zurück¬
gekehrt . . .“

Pause. In der flimmerndenMittagsglut klang
das Zirpen der Grillen auf.

„Ich freue mich , daß Sie nach Karlsruhe ge¬
fahren sind“

, fing Wenk wieder an. Seine
Stimme bebte ein wenig, er vermied es , das
Mädchen an seiner Seite anzusehen. Sein Herz

pochte ungestüm, und ein Frohlocken glomm
in seinen Augen auf.

„Nachher werden wir Christine besuchen .
Ist es Ihnen recht?“ setzte er ablenkend hinzu.
Und gleich darauf : „Ich bin mir übrigens über
meine Zukunft klar geworden.“ Er sprach so
hastig, als ob er ein peinliches Geständnis ab¬
zulegen habe. „Die Erlebnisse in Erlenbuch
haben mir zu einer Entscheidung verholfen.
Ich werde mich zukünftig nur noch als Straf¬
verteidiger betätigen. Es ist etwas sehr Schö¬
nes , den Menschen zu helfen. Und die Men¬
schen sind oft hilfebedürftig genug . So, wie sie
zuweilen den Arzt oder den Seelsorger ge¬
brauchen — so bedürfen sie manchmal auch
eines Beschützers, der sie verteidigt, wenn sie
in Konflikt geraten sind und angeklagt wer¬
den.“

Wenk hielt inne. Unentwegt starrte er ge¬
radeaus . „Ich habe mich entschlossen “

, fuhr er
plötzlich wieder fort , „die Sache Hyan auf
eigene Faust neu aufleben zu lassen. Das Ur¬
teil muß berichtigt werden. Und Ich werde
Pausewang verteidigen, wenn er vor Gericht
kommen sollte. Auch meinen letzten Prozeß,
der so wenig zufriedenstellend verlaufen ist ,
will ich vor die nächste Instanz bringen, ich
gebe mich mit dem Urteil nicht zufrieden. Es
war falsch von mir, nach dem ersten Fiasko
die Flinte gleich ins Korn zu werfen. Finden
Sie nicht, daß man in allem Ausdauer haben
muß. Fräulein Vio?“

Er war während der letzten Worte stehen¬
geblieben. Das Mädchen folgte seinem Bei¬
spiel . Auf seine Frage schwieg sie . Aber ihr
ganzes Gesicht , das unter der zarten Haut
eine feine Röte zeigte, leuchtete von Begei¬
sterung . Sie sah ihn mit einem beredten Blick
an, ihre Augen waren glänzend und weich .
Wenk spürte den Blick.

Sie schritten weiter , und dann begann er,
erst etwas zögernd, und dann mit< fester

Unklarheit über PolizeiVerstärkung
„Kein Gegenstück zur Ostzonen -Polizei“
Bonn (UP) . Zu der Note der Hohen Kom¬

missare, in der die Bundesregierung ermäch¬
tigt wird , die Länderpolizei um 10 000 Mann
zu verstärken , erklärten maßgebliche Beamte
im Bonner Regierungsviertel, daß ihnen die
verklausulierte Abfassung des Textes eine
klare Auslegung und Kommentierung der al¬
liierten Ansicht vorläufig nicht möglich ma¬
che . Nach Feststellungen offizieller britischer
Kreise handelt es sich nicht um eine Bundes¬
gendarmerie . Es sei jedoch von größter Wich¬
tigkeit , daß die Bundesregierung in der Lage
sein solle, im Falle innerer Unruhen, wenn
nötig, ausreichende Polizeiorgane aus den
Ländern herauszuziehen. In britischen Krei¬
sen ist weiter nichts bekannt über Vorschläge,
daß irgendwelche Teile der Polizei in den
Westzonen mit Maschinengewehren ausge¬
rüstet werden sollen. Mit größter Entschie¬
denheit müsse die Auffassung zurückgewiesen
werden, daß im Westen ein Gegenstück zu
der sogenannten Volkspolizei der Sowjetzqpe
organisiert werde.

Gefahren für Persien?
Verdächtige russische Rundfunksendungen
London (ZSH) . Der Korrespondent der

,Sunday Times“ meldet, die Beunruhigung
über die jüngsten russischen Propaganda-
Rundfunksendungen nach Persien nähmen zu.
Diese Sendungen entsprächen im Ton den¬
jenigen, die vor der Invasion der Kommuni¬
sten nach Südkorea gerichtet worden seien .
In einer der für Aserbeidschan bestimmten
Sendungen seien die persischen Truppen auf¬
gefordert worden, sich gegen die Regierung in
Teheran zu wenden.

Mit Kirchenausschluß bedroht
Zugehörigkeit zu KP-Jugendverbänden

verboten
Vatikanstadt (UP ) . Gegen die Mit¬

gliedschaft von Kindern katholischer Eltern
in kommunistischen Jugendorganisationen
wendet sich der Vatikan in einem Erlaß. Da¬
rin wird angekündigt , daß Eltern , die ihren
Kindern die Zugehörigkeit zu diesen „Neuen
Organisationen“ erlauben, vom Empfang der
Heiligen Sakramente ausgeschlossen werden.
Die Sakramente werden auch den Jugendli¬
chen verweigert , wenn sie weiter in den
kommunistischen Jugendgruppen bleiben.
Angehörige der katholischen Kirche, die der¬
artige Organisationen aufbauen oder an der
Schulungsarbeit teilnehmen , werden ex¬
kommuniziert.

Riesiges US-Flugzeugprogramm
Aufträge für 4 Milliarden Dollar

Washington (UP) . Das Oberkommando
ier amerikanischen Luftstreitkräfte gab der
Flugzeugindustrie den Auftrag , sofort mit der
Produktion von Flugzeugen und Flugzeug¬
teilen im Werte von etwa 4 Milliarden Dollar
zu beginnen.

Amerikanische Militärkreise erwägen gegen¬
wärtig , den europäischen Nordatlantikpakt -
Nationen im Rahmen des Waffenhilfspro¬
grammes 1600 Düsenjäger zur Verfügung zu
stellen.

Außenminister Acheson und der stellver¬
tretende Marshallplan -Administrator Foster
stellten in Schreiben Rn den Kongreß fest,
daß die vorgesehenen Abstreichungen an den
Bewilligungen für den Marschallplan, die west¬
europäische Verteidigung schwächen werden

Präsident Truman hat die Führer des Se¬
nats und des Repräsentantenhauses zu einer
Konferenz gebeten, in der er im einzelnen
seine Forderung begründen wird, einen wei¬
teren Betrag von vier Milliarden Dollar für
die Aufrüstung Westeuropas und anderer
freier Staaten zu bewilligen. Damit würde die
Gesamtsumme für die Wiederaufrüstung Eu¬
ropas und anderer freier Staaten sich auf
mehr als fünf Milliarden Dollar stellen. Man
erwartet , daß eine Gruppe Abgeordneter und
Senatoren darauf bestehen wird, daß ein Teil
der amerikanischen Waffenlieferungen nach
Westdeutschland und Spanien gehe .

Papst stiftet für Notkirche in Salzgitter.
Durch Vermittlung des Bonifatius-Vereins hat
der Papst für den Bau einer Notkirche in
Salzgitter einen Betrag von 25 000 DM ge¬
stiftet .

Stimme : „Ich hätte noch eine Frage an Sie zu
richten , Vio. Aber für diese Frage sollte es
Abend sein, der Mond müßte am Himmel ste¬
hen und sein silbriges Licht über die Welt er¬
gießen. Kurz, es müßte romantische Stimmung
sein . .

„So warten Sie eben bis zum Abend “ , ant¬
wortete sie leise und mit einem schmalen
Lächeln.

„Werden Sie mir antworten ?“ Er drängte
sieh dicht an sie und berührte sie mit dem
Ellbogen.

„Nun, ich werde antworten . . .“
Wie auf stille Verabredung schritten sie wei¬

ter in den Sommernachmittag hinein. Bald ge¬
rieten sie vom Weg ab , die Pension lag mehr
rechts, sie schlugen linker Hand einen Feld¬
weg ein und bewegten sich gegen Süden . Bald
hoben sie sich als zwei Silhouetten gegen den
hellen Himmel ab. Sie hatten sich untergefaßt.
Auf einmal blieben sie stehen und neigten
sich einander zu . Es hatte den Anschein , daß
Wenk doch nicht die romantische Abendstim¬
mung abgewartet , sondern seine Frage früher
gestellt hatte . Und es sah so aus, als ob Vio
die Frage bejaht hätte .

Denn gleich darauf schritten sie, einig und
eng umschlungen, wieder vorwärts , als ge¬
dächten sie gemeinem in die undurchsichtige
Zukunft hineinzuwandem und sich nie mehr
zu trennen .

Im Zuchthaus aber , kaum zwei Kilometer
entfernt , klebte einer Tüten, und in Korffs
Haus verrichtete eine Schreibarbeiten, und
beide warteten darauf , bis sie sich vereinigen
konnten und das wieder hatten , was aller
Menschen Recht auf Erden ist : ihr eigenes
Leben . . .

Ende
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Umschau in Karlsruhe
Oberes Bundesgericht und neue

Industrien
Karlsruhe (UP) . Nach der endgültigen

Wahl Karlsruhes zum Sitz des Oberen Bun¬
desgerichtshofes durch den Bundestag hat die
Stadt die Zusicherung gegeben, die im Bun¬
desgericht tätigen Rechtsanwälte aufzuneh¬
men und ihnen Büroräume zur Verfügung
zu stellen, erklärte Oberbürgermeister Toep-
per auf einer Pressekonferenz . Weiter wurde
von ihm versichert , daß das ehemalige groß¬
herzogliche Palais , in dem das Obere Bundes¬
gericht untergebracht werden soll , bis zum
1 . Oktober bezugsfertig sein werde. Die Stadt
Karlsruhe werde sich jedoch nach wie vor
um die Ansiedlung neuer Industrien bemü¬
hen.

Lebenslänglich für Dehme
Karlsruhe (lds) . In der Revisionsver¬

handlung im Falle Dehrn beantragte die Ver¬
teidigung die Aufhebung des Urteils und die
Zurückweisung des Verfahrens . Der Vertreter
der Staatsanwaltschaft beantragte die Zu¬
rückweisung der Revision mit der Maßgabe ,
anstelle der erkannten Todesstrafe auf le¬
benslängliches Zuchthaus zu erkennen . Die
Urteilsverkündung soll am 31 . Juli erfolgen.
Dehrn war im Herbst 1949 auf. Grund von
Indizienbeweisen wegen dreifachen Mordes
an seiner Schwägerin und deren beiden Kin¬
dern zum Tode verurteilt worden.

SKus ber baöifdjen @eimaf
Professor Heuss kommt nach Mannheim
Mannheim (UP ) . Zur Einweihung der

neuen Mannheimer Neckarbrücke wird Bun¬
despräsident Heuss nach Mannheim kommen.
Bei der Freigabe der Brücke wird der Präsi-

. dent eine Rundfahrt durch den zweitgrößten
Binnenhafen Europas unternehmen und am
Abend im wiederhergestellten Mannheimer
Schloß einem Empfang beiwohnen.

Forderungen der Gewerkschaften
Mannheim (lwb) . Nahezu 1500 Gießerei¬

arbeiter protestierten in Mannheim gegen die
Kündigung des württemberg -badischen Gie¬
ßereilohnabkommens durch die Unternehmer.

. Einige Redner forderten die Ausrufung eines
Lohnstreiks . Weiter protestierte der Vorstand
der Ortsgruppe Mannheim der Deutschen
Angestelltengewerkschaft gegen die Preis¬
erhöhung für Brot, Fett und Fleischwaren.
Die Delegierten brachten zum Ausdruck, daß
sich die DAG Mannheim die Aufkündigung
sämtlicher Tarifabkommen Vorbehalte, falls
die ohnehin schon hohen Preise noch weiter
erhöht werden sollten.

Anwalt der Hehlerei beschuldigt
Mannheim (lwb) . Der der Hehlerei be¬

schuldigte Verteidiger im Mannheimer Post¬
räuberprozeß , Dr . Förderer , wird sich vor¬
aussichtlich vor einem Gericht in Karlsruhe
zu verantworten haben, weil sich die Mann¬
heimer Richter für befangen erklärt haben.
Vor dem Prozeß wird ein Ehrenverfahren
von der Anwaltkammer anhängig gemacht
werden . Förderer wird zur Last gelegt, daß er
im Auftrag des Hauptangeklagten Stück, des¬
sen Braut unterrichtet habe , wo sich das ge¬
raubte Geld befinde. Beim Überfall auf einen
Postwagen waren den Posträubem am 9.
Juni 1949 in Mannheim 160 000 D-Mark in die
Hände gefallen.
Tödlicher Verkehrsunfall durch Grünspechv
Mannheim (SWK) . Als ein Grünspecht

dem Fahrer eines Motorrades mit Beiwagen
auf der Autobahn Mannheim—Heidelberg ins
Gesicht geflogen war , .verlor dieser die Herr¬
schaft über die Maschineund fuhr gegen einen
Pfeiler der Unterführung bei Seckenheim. Der
Motorradfahrer erlag seinen Verletzungen
wenig später im Krankenhause , während sein
Sohn, der sich im Beiwagen befand, mit einem
schweren Schädelbruch noch bewußtlos dar¬
niederliegt.

Vorbereitung der Volksbefragung
Mannheim , (lwb) . Der Gesamtvorstand

der „Arbeitsgemeinschaft der Badener“ berei¬
tete auf einer internen Sitzung in Mannheim
den Wahlkampf der Arbeitsgemeinschaft für
die Volksbefragung über die Neuregelung im
südwestdeutschen Raum am 24. September
vor. Es ist u . a . beabsichtigt, die Propaganda¬
tätigkeit in Zukunft mehr als bisher den „ver¬
schärften Propagandamethoden“ der Anhänger
der Südweststaatidee anzupassen. Weiter
wurde bekannt , daß der südbadische Staats¬
präsident Wohieb am kommenden Donners¬
tag auf einer Kundgebung der „Notgemein¬
schaft der vertriebenen Deutschen“ in Heidel¬
berg sprechen wird . Ferner sei vorgesehen, im
Rahmen der Veranstaltungen der Altbadener
auch Gäste aus anderen Ländern der Bundes¬
republik über allgemeine föderalistische Fra¬
gen sprechen zu lassen . Wie Oberlandesge¬
richtspräsident Dr. Zürcher einem Pressever¬
treter mitteilte , will die „Arbeitsgemeinschaft
der Badener“ im Falle eines mit unfairen Me¬
thoden errungenen Wahlsieges ihrer Gegner
eine „stahlharte Opposition“ bilden. Einem
mit fairen Mitteln zustande gekommenen
Wahlausgang werde man sich dagegen nach
demokratischem Brauch fügen.

Das Heimkehrergesetz enttäuscht
Heidelberg (lwb) . Die Heidelberger

Heimkehrer protestierten auf einer Kund¬
gebung des Verbands der ehemaligen Kriegs¬
gefangenen und Vermißtenangehörigen gegen
das Bonner Heimkehrergesetz. Auf der Ver¬
sammlung wurde betont , daß die Kriegsge¬
fangenen bei ihrer Arbeit im Ausland Repa¬
rationen für Deutschland geleistet hätten . Den
Rußlandheimkehrern seien in den Jahren 1949
und 1950 bis zu 10 000 Rubel von ihrem Ar¬
beitslohn als Reparation abgezogen worden.

Die Panzerfaust im — Schmiedefeuer
Heidelberg (SWK ) . Ein Neudammei

Schmied, dem man eine Panzerfaust ins Haus
gebracht hatte , vertraute das Bruchstück dem
Schmiedefeuer an und harrte in absentia dei
Dinge, die da kommen sollten — und .auch

prompt kamen .
*Die Panzerraust expioaierie

und richtete trotz aller Vorsichtsmaßnahmen
erheblichen Sachschaden an, der bei Vernich¬
tung auf freiem Felde zu vermeiden gewesen
wäre.

Höflich wie — Karlsruhe . . .
Buchen (SWK ) . Ein Gemeinderat aus

Seckach parkte dieser Tage seinen Wagen in
Karlsruhe an einer unerlaubten Stelle. Statt
des erwarteten Strafmandates traf jetzt ein
Schreiben der Stadtverwaltung Karlsruhe ein.
In diesem Schreiben wird dem Verkehrssünder
höflich mitgeteilt , daß man von einer Bestra¬
fung absehe, damit der Stadtfremde einen
guten Eindruck von der alten Landeshaupt¬
stadt bekomme. Er möge der Stadt bald wie¬
der die Ehre seines Besuches geben .

Hagelkörner in Größe von Eiern
Mosbach (SWK ) . In der Gemarkung

Muckental wurde durch ein Hagelwetter gro¬
ßer Schaden angerichtet . Eine halbe Stunde
fielen die Hagelkörner in der Größe von Eiern
und schlugen alles nieder . Viele Bauern wur¬
den von dem Unwetter auf dem Felde über¬
rascht und trugen Beulen am Kopf und Ver¬
letzungen an den Händen davon. Dächer wur¬
den abgedeckt, starke Obst - und Tannen¬
bäume entwurzelt . Die Getreide- , Kartoffel-
und Rübenernte wurde fast restlos vernichtet
In Heidelberg mußte wegen des schwerenUn¬
wetters der Straßenverkehr zeitweilig still¬
gelegt werden . Ein Straßenbahnwagen ent¬
gleiste. Das Gewitter brachte eine Nieder¬
schlagshöhe von 40 Millimetern. Die Schäden
allein an den städtischen Anlagen betragen
160 000 DM.

Ehetauglicfakeit muß nachgewiesen werden
Pforzheim (lwb) . Für die Ausstellung

von Gesundheitszeugnissen vor der Eheschlie¬
ßung ist nach einem Erlaß des Präsidenten
des Landesbezirks Baden eine Röntgendurch¬
leuchtung der Lungen notwendig. Das staat¬
liche Gesundheitsamt in Pforzheim hat bereits
mit den Durchleuchtungen begonnen.

Das Bühler Zwetschgenfest steht bevor
Bühl (SWK ). Die Vorarbeiten für das dies¬

jährige große Bühler Zwetschgenfest am
6 . August sind in vollem Gange. Bereits die
äußeren Anzeichen lassen erkennen , daß hier
zum Ehrentag der „blauen Königin“ stark
„gerüstet“ wird . Der große Festzug am Sonn¬
tagnachmittag mit seinen Trachten- , histori¬
schen und Wagengruppen dürfte den Haupt¬
anziehungspunkt für die Tausende und Aber¬
tausende aus nah und fern bilden. Die sechs¬
spännige Auffahrt der „Zwetschgenkönigin“,
zu deren Besuch sich die Weinkönigin aus
dem benachbarten , nicht minder berühmten
Neuweier einfinden wird, lassen viel farben-
und gestaltungsfrohe Abwechslung erwarten .
Die Bundesbahn läßt Sonderzüge aus Mainz,
Mannheim, Heidelberg und Karlsruhe nach
Bühl verkehren . Daneben laufen unzählige
Sondejromnibusfahrten. Die Zahl prominenter
Persönlichkeiten — man erwartet u. a . auch
den Besuch von Staatspräsident Wohieb — als

Karlsruhe , (lwb) . Bundesfinanzministei
Dr. Schäffer sprach auf einer CDU-Versamm-
lung in Karlsruhe und betonte dabei, daß
Friede und Versöhnung nur in einem verein¬
ten Europa möglich seien. Die Tatsache, daß
lie deutsche Öffentlichkeit noch me von einem
Streit zwischen den Finanzministern der Län¬
der und dem Bundesfinanzminister gehört
labe , beweise, daß er in seiner politischen
Richtung den richtigen Weg gehe. Mit dem
neuen Bundesversorgungsgesetz für Kriegs¬
versehrte seien alle Wünsche der durch den
Krieg beschädigten Personen erfüllt worden.
Das heutige Deutschland könne aber wedei
den Heimatvertriebenen noch den Einheimi¬
schen die Einkommen von 1939 wiedergeben.
In der Frage des Lastenausgleichs müsse sich
das deutsche Volk bis zum äußersten ein-
setzen und die höchstmöglichen Summen für
den Lastenausgleich bereitstellen . Nur wenn
dies geschehe, könne die Bundesregierung von
der Welt verlangen , daß den 10 Millionen
Ausgewiesenen auf internationaler Basis ge¬
holfen werde . Zu den Angriffen gegen seine
Person in der Frage des Lastenausgleichs sagte
Schäffer, __man könne zehnmal seine. Abberu-

Annahme wichtiger Entschließungen — Poli¬
tische Resolutionen — Deutsche Vertreter im

Generalrat
Stuttgart (lwb) . Die Internationale

Transportarbeiterföderation (ITF) stimmte
auf ihrem Kongreß in Stuttgart -Bad Cannstatt
„im Prinzip “ einer Resolution über die Hal¬
tung der ITF im Korea-Konflikt mit großer
Mehrheit zu . Der Präsident der ITF , Bratschi,
sagte, der Kongreß wolle mit der Resolution
den Angriff der Nordkoreaner auf Südkorea
verurteilen und den Widerstand der Verein¬
ten Nationen gegen den Angriff auf Südkorea
unterstützen .

Eine „Entschließung über die Beförderung
von Waffen“ wurde gleichfalls mit großer
Mehrheit angenommen. Der Kongreß macht
es den Mitgliedern der ITF zur Pflicht, alle
Waffen und Munition, die zur Abwehr eines
Angriffes auf die freien Völker bestimmt
sind, auch weiterhin zu befördern.

Einstimmig wurde eine weitere Entschlie¬
ßung angenommen, in der die ITF auf die
„katastrophalen politischen Auswirkungen“
hinweist, welche die in einem amerikan . Gut¬
achten vorgeschlagene Entlassung von 80 000
Bediensteten der deutschen Bundesbahn ha¬
ben würde.
Deutsche im Generalrat der ITF

Mit der Wahl der Mitglieder für den Ge¬
neralrat setzte der Kongreß seine Arbeit
fort. 23 von insgesamt 34 Sitzen erhielten

Festgäste der anmutigen Kreisstadt Bühl ist
in ständigem Zunehmen begriffen.

Aachener Friedenskreuz verließ Deutschland
Weil am Rhein (ld) . Das AachenerFrie¬

denskreuz, das in den letzten Wochen durch
zahlreiche Städte Westdeutschlands getragen
wurde , verließ deutschen Boden und wurde
auf dem Bahnhof des südbadischen Grenz¬
ortes Weil am Rhein dem Pax-Christi-Pilger-
zug in die Ewige Stadt mitgegeben. Auf dem
Bahnsteig des im äußersten Zipfel der Drei¬
länderecke gelegenen deutschen Grenzstädt¬
chens fand eine religiöse Feier statt , zu der
sich zahlreiche Gläubige aus der südbadischen
Grenzzone eingefunden hatten . Als Vertreter
des Freiburger Erzbischofs war Ordinariats¬
rat Dr. Vetter erschienen.

Neuer Senat der Universität Heidelberg
Heidelberg (lwb) . Der engere Senat der

Universität Heidelberg für das Studienjahr
1950/51 setzt sich aus folgenden Professoren
zusammen: Rektor : Prof . Dr. Hess ; Wahlsena¬
tor : Prof . Dr. Schneider; Dekane: Theologische
Fakultät : Prof . Dr. Brunner ; juristische Fakul¬
tät : Prof . Dr. Reicke, medizinische Fakultät :
Dr. Randerath , philosophische Fakultät : Prof.
Dr. Falkenstein , naturwissenschaftlich-mathe¬
matische Fakultät : Prof . Dr. Ludwig; Pro¬
rektor : Prof . Dr. Freudenberg ; Vertreter der
Nichtordinarien: Prof . Dr. Dörr.

Heidelberger Ehrenfriedhof wird schöner
Heidelberg (lwb ) . In den Ehrenfriedhof

der Stadt Heidelberg werden 500 bis 660 in
Heidelberger Lazaretten verstorbene Soldaten
umgebettet werden. Der Stadtrat beschloß , den
Ehrenfriedhof nach einem Vorschlag des Deut¬
schen Volksbundes für Kriegsgräberfürsorge
umzugestalten. Die Kosten von rund 170 000
DM werden vom Volksbund getragen.
Prozesse seit Monaten und Jahren verschleppt

Heidelberg (lwb) . Unter den rund 1000
Deutschen , die sich als angebliche Kriegsver¬
brecher noch in französischen Gefängnissen
befinden , sollen nach Angaben eines Heidel¬
berger Lehrers noch sechs Männer aus Hei¬
delberg sein. Der Lehrer behauptet , diese Hei¬
delberger seien lediglich wegen ihrer ehe¬
maligen Zugehörigkeit zur Sicherheitspolizei
festgehalten worden . Die Prozesse seien über
Monate und Jahre verschleppt worden.

Anschlagtafel -Krieg in Heidelberg
Heidelberg (lwb) . Die Auseinanderset¬

zung zwischen Anhängern und Gegnern des
Südweststaates im Hinblick auf die Volks¬
befragung vom 24 . September 1950 nimmt
immer schärfere Formen an . In noch größe¬
rem Umfang als die „Arbeitsgemeinschaft der
Badener“ hat jetzt die „Vereinigung Südwest“
an verkehrsreichen Plätzen in Heidelberg
Anschlagtafeln mit Werbeplakaten aufgestellt.
An einigen Plätzen stehen die neuen An¬
schlagtafeln direkt neben den „feindlichen“
Tafeln der Altbadener . De Tafeln und Werbe¬
plakate der „Vereinigung Südwest“ gleichen
in ihrer äußeren Aufmachung völlig denen
der „Arbeitsgemeinschaft der Badener“.

tung verlangen, diese* nange von semem Ge¬
wissen und dem Wort des Bundeskanzlers ab.

Gewerkschaften zur Lohn -Preis-Fraee
Gegen Wucher und für Lohnerhöhung

Stuttgart (lwb) . Der . Landesbezirksvor¬
stand und der Landesbezirksausschuß des
deutschen Gewerkschaftsbundes Württem¬
berg-Baden sprachen sich für eine Erhöhung
der Löhne und gegen die Preiserhöhungen
aus . In einer Mitteilung der Gewerkschaften
heißt es, für die Preiserhöhungen bei Brot,
Mehl, Teigwaren und Fett sowie bei sonstigen
Bedarfsgütern müsse ein Ausgleich geschaf¬
fen und überdies die Kaufkraft der breiten
Masse gesteigert werden . Gemäß dem Be¬
schluß des Bundesvorstandes hätten nunmehr
die einzelnen Industriegewerkschaften Vor¬
bereitungen zu treffen , um eine Erhöhung der
Löhne zu erreichen. Die Gewerkschaften wol¬
len erneut die Regierungsstellen ersuchen,
für die Einhaltung der noch bestehenden ge¬
setzlichen Bestimmungen gegen willkürliche
Preissteigerungen zu sorgen und dem Wucher -
und Hamsterwesen wirksam entgegenzutreten.

Vertreter europäischer Gewerkschaftsver¬
bände, sieben Sitze erhielten Vertreter Ame¬
rikas , drei Sitze Vertreter Asiens und einen
Sitz die Gewerkschaften Australiens . Die
deutschen Gewerkschaften werden in dem
Generalrat durch H. Jahn , H. Klus (beide Ge¬
werkschaft der Eisenbahner Deutschlands)
sowie A . Kummemuß und A. Dienst (beide
Gewerkschaft für öffentliche Dienste, Trans¬
port und Verkehr) vertreten sein.
Ausschluß von drei Verbänden
Der Kongreß beschloß ferner , den „Kanadi¬

schen Seeleuteverband “, die „Neuseeländische
Hafenarbeiter-Gewerkschaft“ und den „Finni¬
schen Transportarbeiterverband “ aus der Fö¬
deration auszuschließen. Der Antrag auf Aus¬
schluß der drei Verbände wurde vom Plenum
einstimmig angenommen.

Politische Resolution
Der Kongreß der ITF nahm drei Resolutio¬

nen politischen Inhalts einstimmig an. In
einer „Entschließung über die Diktaturen “ be¬
tont der Kongreß die „unerschütterliche
Feindseligkeit der Transportarbeiter gegen¬
über allen Diktaturen “ und gibt sie dem Ab¬
scheu aller Arbeiter der Welt preis.

In einer weiteren Resolution begrüßte der
Kongreß die Bildung freier Transportarbeiter -
Gewerkschaften in Frankreich und in Italien ,
tn einem „Aufruf an die Arbeiter hinter dem
eisernen Vorhang“ gelobt der Kongreß der
ITF schließlich , „unaufhörlich den versklav¬

Lastenansgleich bis zum äußersten
Bundesfinanzminisfer Schäffer sprach

Internationale Transportarbeiter-Tagung

ten Brüdern jede irgend mögliche Hilfe an¬
gedeihen zu lassen, damit die Flamme der
Freiheit weiter leuchte, bis die demokratischen
Kräfte stark genug sind, diese Gebiete von
der Diktatur zu befreien“.

Neu - und Wiederwahlen
Der Generalrat der ITF hat Robert Brat¬

schi (Bern) als Präsident der ITF wiederge¬
wählt Omer Becu (Belgien) wurde vom Kon¬
greß der ITF als Generalsekretär , O. Tofahm
als sein Stellvertreter bestätigt . Als Vertre¬
ter der Bundesrepublik wurde Hans Jahn in
das Exekutivkomitee, das sich aus acht Mit¬
gliedern zusammensetzt, gewählt
Argentinische Schiffe weiter boykottiert
ITF-Kongreß beendet — Solidarität mit den

Streikenden Belgiens
Stuttgart (UP). Der seit 21 . Juli in

Stuttgart stattfindende 21 . Weltkongreß der
internationalen Transportarbeiterförderation
(ITF) wurde beendet. Omer Becu, London,
wurde in seiner Stellung als Generalsekre¬
tär bestätigt . Ebenfalls bestätigt wurde der
bisherige Präsident der ITF Bratschi, Schweiz .
Bratschi bedankte sich in seinem Schlußwort
für die fürsorgliche Vorbereitung des Kon¬
gresses durch die deutschen Gewerkschaften
Der nächste Kongreß wird , in zwei Jahren
stattfinden .

Vor dem Ende der Beratungen hatte der
Kongreß noch die Tätigkeitsberichte der ver¬
schiedenen Sektionen entgegengenommen. U.
a . ersuchten die deutschen Vertreter in der
Sektion der Seefischer, die Forderung auf
Wiederzulassung Deutschlands zum Walfang
zu unterstützen .

Der Kongreß billigte einen Beschluß der
Hafenarbeitersektion , nach dem der Boykott
argentinischer Schiffe durchgeführt werden
soll . Von der deutschen Gewerkschaft für
öffentliche Dienste, Transport und Verkehr
wurde der ITF-Kongreß davon unterrichtet ,
daß die deutsche Gewerkschaft und ihr Vor¬
sitzender Kummernuß wegen der Bestreikung
argentinischer Schiffe von der Ham¬
burger Staatsanwaltschaft regreßpflichtig ge¬
macht werden sollen . Die deutsche Gewerk¬
schaft teilte hierzu mit, daß trotz der „jetzt
ausgesprochenen Drohung“ die deutsche
Transportarbeitergewerkschaft ihre Haltung
nicht ändern und argentinische Schiffe weiter
bestreiken und boykottieren werde . Man
werde auch nicht dem Wunsch der deutschen
Reeder entsprechen, den für den 5 . August in
Hamburg avisierten argentinischen Regie¬
rungsfrachter „Cordova“ mit 600 Tonnen Si¬
sal und 1200 Tonnen Transit -Gut „zu be¬
arbeiten“ . Auch die belgischen Hafenarbeiter
weigern sich, das Schiff zu entladen . Der bri¬
tische Delegierte dagegen teilte mit , daß seine
Gewerkschaft die Anordnung der ITF zum
Boykott argentinischer Schiffe nicht ausfüh¬
ren werde. Kurz vor Abschluß seiner Tagung
richtete der 21 . Weltkongreß der ITF in
Stuttgart sodann ein Sympathie-Telegramm
an die streikenden belgischen Gewerkschaft¬
ler, in dem der Hoffnung Ausdruck gegeben
wird , daß das belgische Volk bald zu einer
Lösung seiner augenblicklichen Schwierig¬
keiten kommen möge, die die belgischen Le¬
bensformen wahrte und beschütze.

Gegen Diktatur und Entlassungen
Wichtige Entschließungen der ITF

Stuttgart (lwb ) . Auf dem Kongreß der
Internationalen Transportarbeiter -Föderation
wurden zwei Entschließungen ausgearbeitet ,die sich gegen die Ausbeutung der Arbeiter
jenseits des eisernen Vorhangs und gegen alle
Diktaturen richten. Auf die „katastrophale
politische Auswirkung“ der im amerikani¬
schen Sachverständigengutachten vorgese¬
henen Entlassung von 80 000 Bediensteten
der Bundesbahn wird in einer eigenen Ent¬
schließung hingewiesen werden . Der Kongreß
wird die amerikanische Besatzungsmacht zu
Verhandlungen mit der deutschen Eisenbah¬
nergewerkschaft auffordem , damit eine güt¬
liche Vereinbarung über die Reorganisation
bei der deutschen Bundesbahn erzielt werden
könne.
Der Bund hat vier Stimmen bei der ITF

Eisenbahner tagen 1951 in Utrecht
Stuttgart (UP) . Die Delegierten des

tTF-Kongresses in Stuttgart nahmen einstim¬
mig eine Statutenänderung an , nach der es
künftig größeren Länderverbänden möglich
sein soll , im Generalrat mit mehr als einer
Stimme vertreten zu sein. Nach dieser Neu¬
regelung werden die zwei deutschen Ver¬
bände, die der ITF angehören — die „Ge¬
werkschaft öffentliche Dienste, Transport und
Verkehr“ und die „Gewerkschaft der Eisen¬
bahner Deutschlands“ — nicht mehr nur zwei,
sondern vier Delegierte in den Generalrat der
ITF entsenden.

Die Sektion der Eisenbahner auf dem Kon¬
greß der ITF beschloß, ihre nächste Sektions¬
konferenz 1951 in Utrecht (Holland) abzuhal¬
ten . Der Zeitpunkt ' der Konferenz soll von
einem Ausschuß der Eisenbahnersektion noch
auf der Stuttgarter Konferenz der ITF fest¬
gelegt werden.

Jahrhundertfeier der Uhrmacherschule

Furtwangen . Anläßlich des Jahrhun -
dertiubiläums der staatlichen Uhrmacher¬
schule in Furtwangen waren am Sonntag
nahezu 1000 ehemalige Schüler in Furtwan¬
gen zusammengekommen. Als nächste Ziele
der Schule bezeichnete Direktor Raßmus die
Serienherstellung von Kleinuhren und elek¬
trischen Meßinstrumenten zu Ausbildungs¬
zwecken sowie den Ausbau der Werkstatt¬
räume für die Lehrlingsabteilung . Es gehe
darum , einen technischen Nachwuchs zu schaf¬
fen, der jederzeit durch Erzeugung deutscher
Qualitätsarbeit der Konkurrenz des Auslan¬
des gewachsen sei. Am Sonntagvormittag
wurde das umgestaltete historische Ul\ren-
museum und die Werkstätte in der Uhrma¬
cher- und Ingenieurschule zur Besichtigung
freigegeben.
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Badische mehrhampl-liileisterschafien ln PforzheimEntscheidungen im Radsport
Erich Bautz deutscher Stehermeister

Zur Überraschung von 25 000 Zuschauern
wurde der deutsche Stehermedster Bautz
(Dortmund) beim Ausscheidungsrennen um
die Deutsche Stehermeisterschaft hinter
schweren Motoren in Wuppertal deutscher
Stehermeister vor Kittsteiner und Nothdurft .
Der Favorit Lohmann gab das Rennen nach
90 Runden wegen einer Erkältung auf.

*

Georg Voggenreiter - Nürnberg ver¬
teidigte den Titel eines Deutschen Flieger¬
meisters mit 6 Punkten vor Bunzel-Berlin
(5 Punkte ) , Schulz -Berlin (4 Punkte ) und Sie-
belhoff -Dortmund (3 Punkte ) . Voggenreiter
gewann seine sämtlichen Läufe.

*

Deutsche Meister im Zweier-Mannschafts¬
fahren in Dudenhofen (Pfalz) wurden die
Frankfurter Intra/Holzmann , die das
100-km-Rennen mit fünf Runden vor Klehr/
Knoesselsdorfer (München/Ludwigshafen) ge¬
wannen.

Schorsch siegte in Ingolstadt
Die Meiers fahren ein Rennen für sich

Nachdem die Ingolstädter die DKW-Werke
bei sich zuhause haben , ist ihr Rundstrecken¬
kurs für die deutschen Motorsportler beson¬
ders anziehungsfähig geworden.

100 000 Zuschauer sahen mit Ausnahme des
NSU -Rennstalles die gesamte deutsche Elite
am Start . In der Halbliterklasse mach¬
ten die Münchner Meiers ein Familienrennen
unter sich aus , denn Hans und Georg lagen
dauernd Rad an Rad. Am Schluß siegte Mei¬
ster Georg Meier um Radlänge vor seinem
Bruder Hans, der wenigstens die Genugtuung
hatte , mit 1(K),5 Std/km die schnellste Runde
ju buchen .

In den übrigen Soloklassen stellten die
DKW-Fahrer die Sieger : 125-er : H . P . Mül¬
ler 86,2 Std/km vor Kluge ; 250-er : Kluge
95,6 vor Daiker ; 350-er : Siegfried Wünsche
97,2 Std/km vor H . P . Müller.

3000 beim Emser Motorradturnier
Das „Erste Bad Emser Motorradtumier 1950“

nahm einen schönen Verlauf. Sehr knapp war
die Entscheidung in der Einzelwertung, die
Hugo Schmitz (Bad Ems ) auf „Horex“ für sich
entscheiden konnte . Um die Plätze wurde ein
Sonderlauf eingelegt. In einer Sonderwertung
gab die Tumierleitung den Kriegsversehrten
die Möglichkeit, sich an den Solowettbewer-
han zu beteiligen. In der Klubmeisterschaft
siegten die Gastgeber auf Grund der über¬
ragender Fahrweise von Hugo Schmitz vor
dem FMC Frankfurt und dem MSC Polch .

Einzelwertung : 1 . Hugo Schmitz, Bad
Ems , Horex, 230 Punkte . Sonderwer¬
tung (Kriegsversehrte ) : 1 . Helmuth Urbild,
Polch, NSU-Quick . 2 . Rolf Krämer , Arzbach,
Triumph. 3. Heinrich Becker, Schöne Aussicht,
(Bad ‘Ems ) , DKW . Klubwertung : 1 . MC
Bad Ems , 1325 Punkte . Motorradfuß¬
ballspiel : MC Bad Ems — NMC Neu¬
wied 2 : 1 .

Kübler führt bei der „Tour“ noch immer
Die 15 . Etappe der Tour de France gewann

der Luxemburger Jean Diederich. Diederich
benötigte für die 205, km lange Strecke von
Toulon nach Mentone 6 Stunden 45 Minu¬
ten und 23 Sekunden . Castelin-Frankreich
kam als Zweiter vor Molior -Frankreich in
Mentone ein . In der Gesamtwertung führt
immer noch Kübler-Schweiz mit einer Fahr¬
zeit von 100 :40,90 Std.
Pangio gewann „Großen Preis der Nationen“

Der Argentinier Fangio gewann mit einem
Alfa-Romeo -Wagen den „Großen Preis der
Nationen“ in Genf. Zweiter wurde de Graf-
fenreid (Schweiz ) und Dritter Taruffi (Italien ) .
Zwei Fahrer , Farina und Villoresi, stürzten
gegen Ende des Rennens an der Außenseite
der Bahn. Villoresi erlitt dabei, wie von der
Leitung des Rennens mitgeteilt wurde , schwere
Verletzungen. Farina wurde leicht verletzt.

Zwei große Dirt-Track-Rennen
Gute Leistungen in Ludwigsburg und Köln
Im ersten Dirt-Track-Rennen in Köln zeig¬

ten sich die holländischen Spezialisten unter
Führung des bekannten Fahrers Bishop weit
überlegen. Sie gewannen nicht nur das inter¬
nationale Ausscheidungsfahren, sondern domi¬
nierten ebenfalls im Bahnrekordfahren und in
einem Ländertreffen gegen die deutschen
Spitzenfahrer , die sie mit 28 :8 Punkten schla¬
gen konnten . Ergebnisse : Internationales
Ausscheidungsrennen: 1 . Bishop, 1 :24 Minuten,
vor Kesselmann und Cumanns (Holland) .
Bahnrekordfahren : 1 . Bishop , 19,5 Sekunden,
vor Kesselmann (Holland) und Hofemeister
(München) . Ländertreffen Deutschland— Hol¬
land ; Holland 28 Punkte , Deutschland 8
Punkte .

Die Stadt Ludwigsburg stand im Zeichen
des Dirt-Track-Aschenbahn-Motorradrennens,
zu dem etwa 10 .000 Besucher gekommen wa¬
ren . Das großartige Rennen gewann durch die
Teilnahme der Holländer van Aartsen und
van Hartmann , beide Amsterdam, sowie des
in Kirchheim/Teck ansässigen Ex-Tschechen -
meisters Nucha und zweier Amerikaner inter¬
nationalen Charakter . Spannende Kämpfe gab
es in der A-Klasse der Matadoren. Den
Ehrenpreis der Stadt Ludwigsburg errangen
die beiden Holländer , die ein technisch aus¬
gezeichnetes Rennen fuhren . Den Bahnrekord
mit fliegendem Start sicherte sich der Stutt¬
garter Neubauei in der hervorragenden Zeit
von 21,1 Sekungen, die einem Stundendurch¬
schnitt von 68,3 km entspricht.

Auf dem Platz des TV 34 auf dem Bahrain
fanden am Samstag und Sonntag die ge-
samtbadischen Mehrkampf - Meisterschaften
sowie die Junioren-Meisterschaften von Ba¬
den statt . Der TV 34 hatte durch Herrichtung
seines Platzes die Voraussetzungen für eine
einwandfreie Abwicklung der Kämpfe ge¬
schaffen .

Badischer Zehnkampfmeister wurde Kurt
Müller vom SC Pforzheim mit 5 372,1 Punk¬
ten vor Albert Treiber , TV -, Seckenheim, mit
5162,3 Punkten . Kurt Müller lag auch im
Fünfpampf gut im Rennen, musste jedoch den
Sieg dem Nordracher Paul Bieser mit 3 504,7
Punkten überlassen. Müller erreichte 3 242,2
Punkte . Im Fünfkampf der Frauen gab es
einen Doppelerfolg von Mühlacker. Siegerin
wurde Liesel Seeger mit 2 535,46 Punkten vor
Efi Bäuerle mit 2 432,29 Punkten .

Bei den badischen Juniorenmeister¬
schaften gab es folgende Ergebnisse:

100 m : 1. Mayer , Rotweiß Lörrach , 11,5 sek . ; 2.
Eisenlohr , TSG Heidelberg , 11,7 Sek . 200 m : 1 . Füt -
terer , SV Bietigheim (Baden ) . 22,5 Sek . ; 2 . Jäckle ,
Mannheim , 23,9 Sek . 400 m 1. Stoll , Bietigheim ,
53,8 Sek . ; 2. Krieg , Plorzheir '. 54,4 Sek . 800 m : 1 .
Epp , Mannheim , 2,04 Min . ; Geisert , Mühlacker ,
2 :04,2 Min . 1500 m : 1 . Geisert , Mühlacker , , :21,7 Min . ;
2. Schneck , Mühlacker , 4 :24,1 Min . 3000 m : 1 . Schneck ,
Mühlacker , 9 :44,3 Min . ; 2 . Baier , Unteröbisheim ,
9 :45,1 Min . 110 m Hürden : 1 . Bienstock , Mannheim ,
16,5 Sek . ; 2 . Eisenlohr , Heideil erg 16,7 Sek . 200 m
Hürden :l . Bienstock , Mannheim , 27,5 Sek ; 2 . Eisen¬
lohr , Heidelberg , 29,8 Sek . 4X100 m : 1. TV Mühl¬
acker , 47,0 Sek . ; 2 . SV Bietigheim , 47,4 Sek , 4X 400 m :
1. TSG 78 Heidelberg , 3 :41,5 Min . ; 2 . SV ' ietigheim ,
3:48,9 Min . 3X1000 m : 1. TSG Heidelberg , 8 :30,5 Min . ;
2. TV Mühlacker , 8 :38,6 Min . Weitsprung : 1. Spie -
ßinger , Langenbrand , 6,32 m , 2 . Bossecker , Mann¬
seim , 6,06 m . Stabhochsprung - 1. Gail , SV Pforz¬
heim , 3,11 m ; 2. Förster , TSC Heidelberg , 2,91 m .
Hochsprung : 1. Richter , Rotweit Lörrach , 1,70 m ;
2. Förster , TSG Heidelberg 1,65 m Dreisprung :
l . Spieß , Langenbrand , 12,13 ir - 2 . Rentschier , Pforz¬
heim , 12,05 m . Hammerwerfer 1. Cammissar , Ger¬
mania Karlsruhe , 46,05 m ; 2. Hörr , TSG Weinheim ,
15,10 m . Kugelstoßen : 1 . Kieselmann , TV Eutingen ,
10,98 m ; 2 . Cammissar , Germania Karlsruhe , 10,63 m .
Diskuswerfen : 1. Ballreich , Mannheim , 33,08 m ; 2.
Vierneisel Wertheim , 28,50 m Speerwerfen : 1. Hening ,
Tauberbischofsheim , 45,92 m ; 2 . Vierneisel , Wert¬
heim , 42,24 m .

Bruchsal schlägt Karlsruhe überlegen
Werberingen für neue Sportballe

Aus Anlaß der Sporthalleneinweihung des
ASV Germania Bruchsal fand am Sonntag
eine Werbeveranstaltung für den Kraftsporl
statt , zu dem sich Bruchsal die Ringerstaffel
der Karlsruher Germania eingeladen hatte .
Germania Bruchsal hatte eine Bombenmann¬
schaft zur Stelle und überfuhr Karlsruhe
überlegen mit 8 :0 . Vom Fliegen- bis Schwer¬
gewicht siegten die Bruchsaler Ringer.

Scherer siegte über Stürmling auf Schultern,
Siedler über A . Schäffer knapp nach Punkten ,
Grassel über Koller auf Schultern, Fritz See¬
burger über Suchanek nach Punkten , A . See¬
burger über Haberer auf Schultern , Wörner
über Fränkle nach Punkten , Bauer über Hopp¬
mann auf Schultern und Lehmann über Meule
auf Schulternd

Badens Schwimmerjugend unterlag
Westdeutsche Schwimmer siegten mit 153 :86 P.

Der Länderkampf Westdeutschland — Ba¬
den im Karlsruher Rheinhafenbad brachte eine
Überraschung, da sich Baden sehr hoch mit
153 :86 Punkten seschiasen geben mußte. Von

Zu einem über Erwarten großen sportlichen
Ereignis gestalteten sich die Deutschen Leicht¬
athletik -Jugendmeisterschaften , die am Sams¬
tag und Sonntag im Südpfalz -Stadion in Lan¬
dau ausgetragen wurden . Die jungen Sportler
bewiesen in fairen Kämpfen , daß sie würdig
die Reihe ihrer großen sportlichen Vorblider
fortsetzen .

Die DeutschenLeichtathletik -Jugendmeister¬
schaften im Südpfalz-Stadion in Landau er¬
lebten am Samstag bei idealen Witterungsver¬
hältnissen einen erfreulichen Auftakt . Die
Bahnen des nach gründlichem Umbau eben
fertiggestellten Südpfalz-Stadions waren in
bester Verfassung und ließen die jungen Athle¬
ten schon in den Vorkämpfen wiederholt nahe
an die bestehenden deutschen Bestleistungen
herankommen.

Im Stabhochsprung erreichte der Beste des
Vorkampfes, Bötefür (Rotweiß Oberhausen ),
mit 3,40 m sogar eine um 20 cm größere Höhe
als die bisher von ihm und dem Kasseler Brä-
mer gemeinsam gehaltene Bestleistung.

Mit 750 Teilnehmern wiesen die Meister¬
schaften eine um 200 Wettkämpfer größere
Beteiligung auf als die Vorjahres-Titelkämpfe
in Braunschweig.

Den Höhepunkt des ersten Tages bildete der
3 0 00-m-Lauf . Ein starkes Feld von rund 30
Läufern stellte sich dem Starter , aber ein
Läufer dominierte mit souveräner Überlegen¬
heit : Titelverteidiger Schlegel vom TSV 1945
Eßlingen. Der gelehrige Schüler Meister Eitels
„machte“ das Rennen von Beginn an in be¬
stechendem Stil . Mit 8 :55,4 Minuten beendete
Schlegel das Rennen überlegen . Mit sein« :
Siegeszeit blieb er nur knapp über seiner per¬
sönlichen Bestzeit (8 :53,8 Minuten). Im Ham¬
merwerfen wurde Lorenz, Lüdenscheid,
Deutscher Jugendmeister . Er kam mit seinem
besten Wurf von 36,95 m bis auf einen Zenti¬
meter an die von dem Fuldaer Wehner ge¬
haltene deutsche Bestleistung heran . Als
stärkste Fünfkämpferin erwies sich die Ham¬
burgerin Schittek. Mit 3416 Punkten war ihr
Vorsprung vor der Zweiten, Dohrmann (Bre¬
men) , mit 3281 Punkten recht beträchtlich.

Die Entscheidungen
Hammerwerfen : 1- Lorenz » Lüdenscheid , 36,95 m ;

i . Fisdaex , Sdauchtem . 36,05 m 3000 *m -Lauf : 1.

den insgesamt 15 Wettbewerben konnte Ba¬
den nur zwei , und zwar die 100 - m - Kraul -
und die 100 - m - Rücken - Konkurrenz der
männlichen Jugend für sich entscheiden. Alle
anderen Disziplinen gewannen die westdeut¬
schen Jugendschwimmer und -Schwimmerin¬
nen.

Das den Wettkampf einleitende 10 0 m
Kraulschwimmen sah Pfeiffer, Baden,
nach einem spannenden Kampf in 1 .08,5 Min.
vor Dietrich, West , der nur um Vio Sekunden
langsamer war , in Front . In der Brust -
’schweHStaffel schwamm der Rheydter
Strater einen entscheidenden Vorsprung her¬
aus, so daß West mit der Zeit von 7 .11,4 Min .
vor Baden (7 .28,5) klarer Sieger blieb. In glän¬
zender Manier sicherte sich Koch , Baden, die
lOOmRückenin 1 .19,7 Min . vor den west¬
deutschen Hoffmann und Hackenbroich. Die
100 - m - Brust - Konkurrenz brachte den
Gästen durch Bremsey ( 1 .19,5) und Breuer
( 1 .20,6) einen Doppelerfolg . Auch in den 200 m
Brust war Dorn, West , der Sieg nicht zu
nehmen. Mit 3 .05,3 Min . verwies er Hillen¬
brand , Baden, auf den zweiten Platz. In der
200 - m - Kraul - Konkurrenz glückte den
Gästen durchDietrich (2 .38,8) und Leche ( 2 .39,8)
Minuten ebenfalls ein Doppelerfolg . Ganz klar
dominierten die Rheinländer in der 6X100
Meter Lagenstaffel , die sie in 7 .59,3
Minuten gewannen — Baden benötigte 8.03,9
Minuten — , und in der Kraulschwell¬
staffel (50-100-200-100-50 m) . Hier siegten
die Gäste in 6 .13,1 Min . vor Baden (6 .22,8 Min .) .

Bei den sechs Disziplinen der weiblichen
Jugend siegte Kirchner , West , in 1 .35,5 Min .
vor Heine, West , Wettschurek und Hartmann
(beide Baden) . Bei den 100 m Rücken
mußte . Franken , Baden, der Rheinländerin
Stehl, die in 1 .31,4 Min . gewann, den ersten
Platz überlassen und auch in ihrer Spezial¬
strecke , den 100 m Kraul , blieb der jungen
Karlsruherin das Siegesglück versagt. Sie
mußte in dieser Konkurrenz ihrer schärfsten
Widersacherin, Jansen , Kempen, die die
Strecke in 1 .16 zurücklegte, den Erfolg über¬
lassen . In den Staffelkämpfen blieben
gleichfalls die westdeutschenSchwimmerinnen
erfolgreich . Die 4 X 100 m Kraulstaffel legten
sie in 5.35,7 Min . zurück, die 4 X 100 m Brust¬
staffel gewannen sie in 6 .31,5 Min . und die
5 X 100 m Lagenstaffel in 4.41,8 Min .

Das den Länderkampf abschließende Was -
»erballspiel sah die westdeutsche Sieben mit
5 :2 (2 : 1) Toren erfolgreich.
Pfannenmüller -Löser siegten in Pforzheim

Auf dem Pforzheimer Buckenberg fand ein
Radrennen statt , bei dem im 200 Runden-
Mannschaftsfahren die Nürnberger Pfannen¬
müller-Löser mit großem Vorsprung überle¬
gen siegten. Zweite wurde die Mannheimer
Kombination Ziegler-Krimme. Im Städte-
Verfolgungefähren über 30 km bewiesen die
Nürnberger Pfannenmüller-Löser abermals
ihre überragende Rolle und siegten unange¬
fochten vor den Pforzbeimem Geiß-Feuchter.
Pfannenmüller holte sich seinen dritten Sieg
im Ausscheidungsfahren vor dem Mannhei¬
mer Rexin. Im Jugendfahren siegte der Hei¬
delberger Lupke mit 8 Punkten vor dem
Knielinger Hauck (7 Punkte).

gel , TSV 1945 Eßlingen , Min . ; z. speien , j . t
Mühlenbach , 9 :10,2 Min . ; 4. Wittauer , ASV Landau ,
9:17,8 Min . Fünfkampf der weib !. Jugend : 1 . Schit¬
tek , Hamburger SV , 3416 Punkte ; 2 . Dohrmann ,
1877 Bremen , 3281 P . ; 4 . Metzger , VfB Stuttgart ,
3171,25 Punkte . Fünfkampf Mannschaftsmeisterschaft
weibl . Jugend : 1 . Hamburger SV 15 310 F . ; 2. ATSCV
Bremen 14 068,5 Punkte .

Der zweite Tag der Deutschen Leichtathle-
tikmeisterschaften hatte mehr noch als der
Eröffnungstag alle Merkmale eines Höhe¬
punktes der deutschen Leichtathletik-Saison
1950.

Als erster Höhepunkt wurde die zweite Mei¬
sterschaft stark gefeiert, die sich der Ober-
hausener Bötefür über 110 m Hürden in
15,4 Sek. holte. Die 80mHürden der weib¬
lichen Jugend gewann die Münchnerin Jall
in 12,8 Sekunden. Über 10 0 0 m gab es einige
Rempeleien, so daß erst nach Verhandlungen
das Ergebnis bekanntgegeben werden konnte.
Der Beste des Feldes, Höltz (Tegeler Forst,
Berlin) , kam durch Disqualifikation um seinen
Sieg, der dem Kasseler Batienne (2 :36,0 Min .)
zugesprochen wurde. Glänzende Leistungen
gab es noch im Speerwerfen der rpänn-
lichen Jugend durch den Kasseler Zeiß mit
52,99 m und im 400 - m - Lauf der männ¬
lichen Jugend durch den Unnaer Hannig, der
die Strecke in der beachtlichen Zeit von 49,9
Sekunden durchlief. Der Kasseler Zeiß ge¬
wann außer dem Speerwerfen noch den
Hochsprung mit der ebenfalls beacht¬
lichen Leistung von 1,75 m.

Die Einzelergebnisse :
Männliche Jugend

DUkus : 1 . Schröder , Blumenthal , 39,50 m ; 2 . Paillon ,
Phönix Ludwigshafen , 39,20 m ; 3. Zeiß , Hessen
Kassel , 39,08 m . Weitsprung : . . Ohofen , RW Ober¬
hausen , 6,39 m ; 2 . VosschuPe , Pr . Münster , 6,27 m ;
I . Fried , MTV Stuttgart , 6,22 m 110 m Hürden : 1.
Bötefür , RW Oberhausen , 15,4 Sek . ; 2. Maier , VfL
München , 15,4 Sek . 100 m : 1. Batienne , Hessen Kas¬
sel , 2 :36,0 Min . ; 2. Pietz , Meidericher SV , 2 :36,6 Min .
Kugelstoßen : 1 . Kopp 1860 München 13,35 m ; 2. Jan¬
sen , Düsseldorf , 13,09 m . 400 n . : 1 . Hannig , 07 Unna ,
39,9 Sek . ; 2. Lohau , RW Oterhausen , 50,7 Sek . ; 3 .
Burger , Eßlingen , 50,9 Sek . ; 4 Schmidtke , HC Kreuz¬
nach , 52,3 Sek . ; Hochsprung : ) . Zeiß , Hessen Kassel ,
1,75 m ; 2 . v . Eckartsberg , 1880 Frankfurt , 1,71 m .
100 m = 1. Kraus , VfL Mi'.nche .i U,0 Sek . ; 2 . Wegener ,
RW Oberhausen , 11,0 Sek . ; 4. Sdlick , Phönix Lud¬
wigshafen , 11,3 Sek . Speerwerfen : 1 Zeiß , Hessen
Kassel , 52,99 m ; 2. Pappscheh , V1I >Oldenburg , 50,61 m .
4X100 m : 1. RW Oberhäuser »3,8 Sek ; 2 . Preußen
Krefeld , 44,9 Sek . Olympische Staffel : 1. SSV Wup¬
pertal . 3 :39,5 Min . ; 2. VfL München 3 :42,4 Min . Stab¬

hochsprung : 1. Bötefür , rw Oberhausen , 3,40 m ; 2 .
Stettmer , TV Straubing 3,20 m ; 4 Bräm . i , Hessen
Kassel , 3,00 m . Fünfkampf : 1 Schaal , VfB Stuttgart .
3077 P . ; 2 . Kahle , TV Kloppenburg , 3020 P . Mann¬
schafts -Fünfkampf : 1. Hamburger SV 12 399 P . ; 2.
SV Hamm , 12 140 P . ; 3. TSV Speyer , 11 158 P . ; 4 . ASV
Nordrach , 11108 Punkte .

Weibliche Jugend
80 m Hürden : 1. Jall , Vf . München , 12,8 Sek . ;

2. Rüschmann , Neumünster , 12,9 Sek . Kugelstoßen :
1. Grünberg , Duisburg , 11,45 m ; 2 Daniels , Phönix
Lübeck 11,04 m ; 3. Nolzen , Hessen Hersfeld , 10,91 m .
Hochsprung : 1. Schanze , Eschwege . 1,50 m ; i . Müller ,
Bremerhaven , 1,50 m . Speerwerfen : 1. Herd , SV
Münster , 34,09 m ; 2. Lehmann , Wetzlar , 33,27 m . 100 m :
1. Kühn , SC Charlottenburg , 12,5 Sek . ; z . Sonntag ,
Preußen Krefeld , 12,5 Sek . 4X10U m : L Schwarzweiß
Essen , 50,7 Sek . ; 2 . Hamburgei SV . 5,,0 Sek . Welt¬
sprung : 1 . Massai , Preußen Krefeld , 5,22 m ; 2 . Dä -
chert , ASV Landau , 5,17 m . Diskuswerfen : 1. Merkle ,
SV Feuerbach , 37,00 m ; 2 . Nolzen . Hessen Hersfeld .
34 .70 m .

Nach 4 Minuten kam Heins Rechte . . .
Nach einer ausgeglichenen ersten Runde in

dem Kampf um die Deutsche Schwergewichts¬
meisterschaft zwischen dem Titelverteidiger
Hein ten Hoff, 97,3 kg, und Wilson Kohlbre¬
cher, 97,9 kg, gelang es ten Hoff in der ersten
Minute der zweiten Runde mit einer klassisch
geschlagenen harten Rechten, die genau mit
voller Wucht zum Kinn durchkam, seinen
Titel zu behalten . Kohlbrecher war weit über
die Zeit aus.

Gleich mit dem Goijgschlag ging der Titel¬
verteidiger überraschenderweise nach vorn
und ließ Kohlbrecher an seine weit vorge¬
streckte Linke auflaufen . Kohlbrecher ver¬
suchte die Linke zu unterlaufen , um dann
selbst mit einer Linken einige Male durch¬
zukommen. Ten Hoff bewahrte die Ruhe. Er
beherrschte die Situation. Kurz vor Ende der
ersten Runde landete er seine erste Rechte .

In der zweiten Runde kam dann ganz über¬
raschend das schnelle Ende. Ten Hoff trieb
Kohlbrecher vor sich her, die Rechte hart am
Körper angewinkelt , die Linke lang vorge¬
streckt . Plötzlich zuckte seine Rechte heraus;
aus der Schulter geschlagen trifft sie Kohl¬
brecher genau auf die Kinnspitze. Wie ein ge¬
fällter Baum schlägt Kohlbrecher lang hin
und fällt schwer auf den Hinterkopf. Ein
vollendeter klassischer k .o. Der Herausfor¬
derer rührt sich nicht. Nispel zählt bis zehn ,
ohne daß Kohlbrecher sich einmal bewegt.
Ten Hoff und Kohlbrechers Sekundanten tra¬
gen den immer noch unbeweglichen Kohl -
brecher in seine Ecke . Tosender Jubel für
ten Hoffs große Meisterleistung!

Zweifelhafter k.o.-Sieg Müllers
Der bisher in Deutschland ungeschlagene

US-Halbschwergewichtler Stribling verlor in
Köln nach einer stark umstrittenen Entschei¬
dung des Ringrichters Rosen (Köln) in der
dritten Runde durch k .o.-Sieg gegen den deut¬
schen Ex-Mittelgewichtsmeister Peter Müller
(Köln) . In den beiden ersten Runden kam bei
Stribling die überlegene Reichweite zur Gel¬
tung , gegen die Müller nur schlecht ankam.
In der dritten Runde konnte Peter Müller
dann Stribling überraschend am Ring fest¬
nageln und durch mehrere Kopftreffer, dar¬
unter auf die Halsschlagader, zu Boden brin¬
gen. Stribling kam bei sieben wieder auf die
Knie und stand bei neun . Als Müller aus der
neutralen Ecke auf Stribling zustürzte, um
weiter zu kämpfen , wies Ringrichter Rosen
Müller mit dem Bemerken zurück, daß der
Kampf beendet sei. Unter heftigen Protesten
des Publikums und anwesender Boxexperten
wurde über den Lautsprecher erklärt , daß für
die Entscheidung „k .o . in der dritten Runde“
der Ringrichter allein verantwortlich sei.

Der Sportausschuß fällte aber folgendes
Urteil : „Der Kampf Peter Müller — Ken
Stribling wird für ungültig erklärt , da es sich
nur um einen Scheinkampf handelte. Die
Kampfbörse Striblings wird gesperrt und
Stribling für alle deutschen Ringe disquali¬
fiziert . Ringrichter Rosen wurde für ein hal¬
bes Jahr gesperrt .“ Schon vor dem Kampf
war dem Sportausschuß zu Ohren gekommen,
daß der Kampf vorzeitig enden und Peter
Müller in der dritten Runde K . o.-Sieger
werden soll . Die genaue Beobachtung des
Kampfverlaufs rechtfertigte den Verdacht der
Schiebung.

Der deutsche Bantamgewichtsmei¬
ster Hans Schomig verteidigte am Samstag¬
abend in Hannover vor nur 2000 Zuschauern
seinen Titel gegen Walter Timbach-Krefeld
erfolgreich. Schömigs Punktsieg fiel über¬
legen aus .

Wiener Handballer geschlagen
' Das Wiener Handballteam vom Polizei¬
sportverein Wien mußte sich bei seinem letz¬
ten Spiel auf deutschem Boden in Freilassing
von den Bayern 14 :8 geschlagen geben .

Fußballer und Handballer teilen Termine
Zwischen den Vorsitzenden des badischen

Fußball - und des Handballverbandes wurde
eine Vereinbarung getroffen , nach der bei den
Verbandsspielen der Saison 1950/51 die Fuß¬
baller ihre Heimspiele am ersten, dritten und
fünften Sonntag, die Handballer ihre Heim¬
spiele am zweiten und vierten Sonntag jeden
Monats austragen .

Deutschland siegte gegen Österreich
Der österreichisch-deutscheLänderkampf im

Sandbahnrennen konnte von den deutschen
Fahrern mit 20 Punkten vor ihren österreichi¬
schen Kollegen mit 15 Punkten in München
entschieden werden . Siegel, Deutschland,
stellte im Kampf um das „Blaue Band“ von
München mit einem Rundendurchschnitt von
103,1 std/km einen neuen Bahnrekord in der
500-cem-Klasse auf.

DeolfohfoDds Jugend zeigte lehr gute iporlllche Lelllungen
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Mit der „Albfalperle “ auf Städtefahrf
Gemeinderat und Stadtverwaltung prüfen , wie anderswo verwaltet wird . — Durch gute

Zusammenarbeit kann auch in Ettlingen noch mehr erreicht werden

Aus der Stadt Ettlingen
Über die Musikpflege

in unserer Heimat einst und jetzt wird in Nr . 5
•des „Lauerturms “ berichtet , den unsere
Leser heute als Heimatbeilage erhalten . Was
die Musik für die Gemeinde bedeutet und
wie schon in früheren Jahrhunderten hier die
Musik gepflegt wurde , das zeigt die Festan¬
sprache , die Dr . F . A . Bran zum 30- jährigen
Jubiläum des „Musikvereins Ettlingen “ gehal¬
ten hat . Einen Besuch des badischen Hof¬
orchesters zur Einweihung der Burbacher
Kirche schildert nach alten Aufzeichnungen
mit vielen köstlichen Einzelheiten Lehrer L.
Karle . Außerdem bringt diese Ausgabe des
Lauerturms “ den Schluß des Berichts von
Prof . J . Fresin über Ettlingen vor 1000 Jah¬
ren . Der Verfasser ist allen Ettlingem Heimat¬
freunden als Gründer des Albgau -Museums
bestens bekannt .

Beiträge zur landwirtschaftlichen Unfall¬
versicherung für das Jahr 1950

Bei dem Forum in Graben am 30 . 5 . 1950
wurde u . a . die Frage gestellt , ob es sich bei
•der Erhöhung der Beiträge für die landwirt¬
schaftliche Unfallversicherung für 1950 um
eine einmalige Maßnahme handelt , oder ob
diese Erhöhung auch in den folgenden Jahren
beibehalten wird . Die Badische landwirt¬
schaftliche Berufsgenossenschaft in 'Karlsruhe ,
an die ich mich hierwegen gewandt habe ,
erteilte am 12. Juli 1950 nachstehende Aus¬
kunft :

„Die Gründe der Beitragserhöhung für das
Jahr 1950 sind auf der Rückseite des Forde¬
rungszettels näher angegeben . Es sind dies in
der Hauptsache 3 Faktoren und zwar :

1 . Steigerung der Unfälle
2 . Gesetz über Verbesserungen der gesetz¬

lichen Unfallversicherung vom 10 . 8 . 1949
3 . Erhöhung der Jahresarbeitsverdienste ,

welche die Beitragserhöhung zwangsläufig
hervorgerufen haben . Die Berufsgenossen¬
schaft erhebt an Beiträgen nur das , was sie
dringend benötigt , um ihre Aufgaben als ge¬
setzlicher Unfallversicherungsträger erfüllen
zu können . Die durch das Leistungsverbesse¬
rungsgesetz vorzunehmenden Umrechnungen
ergeben eine Nachzahlung an Renten
von 1193 605 DM.

Die Badische landwirtschaftliche Berufs¬
genossenschaft muß nach dem Voranschlag in
diesem Jahre etwa 6,6 Millionen DM für Un¬
terstützungsleistungen aufwenden , das sind
84,31 °/'o der gesamten Ausgaben .

Der für 1950 geforderte Beitrag ist in vol¬
ler Höhe zu entrichten .

Die Höhe der künftigen Beiträge ist einzig
und allein davon abhängig , wie sich die Aus¬
gaben der Berufsgenossenschaft an Unter¬
stützungsleistungen entwickeln .“

*

Geschäftsreisen nach dem Ausland
Wie der Präsident des Landesbezirks Baden

— Abteilung Innere Verwaltung — mitteilt ,
sind Paßanträge für Geschäftsreisen ins Aus¬
land nicht mehr bei der Paßstelle des Innen¬
ministeriums in Stuttgart , sondern bei dem
Landratsamt , das für den Wohnort des Be¬
werbers zuständig ' ist , einzureichen . Die bei
der Paßstelle des Innenministeriums noch an¬
hängigen Anträge werden jedoch dort noch
aufgearbeitet .

*

Aus dem Polizeibericht
In der Woche vom 23 . bis 29 . Juli wurden

angezeigt : Scheckbetrug (1 Person ) , Urkun¬
denfälschung (1 ) , Unterschlagung (2) , Über¬
wirtschaften ( 1 ) , Ruhestörung (3) , grober Un¬
fug (1 ) , Verstoß gegen die Verordnung über
Speiseeis (2) .

" Außerdem wurden 12 Verstöße
gegen die Straßenverkehrsordnung angezeigt ,
davon 2 wegen Fahrerflucht nach den Ver¬
kehrsunfällen vom 9 . und 23 . Juli . Über zwei
Einbrüche wurde bereits berichtet . In zwei
Fällen wurde Beihilfe und Anstifung angezeigt .

Spareinlagen bei Volksbanken gestiegen
Die Spareinlagen bei den badischen ge¬

werblichen Kreditgenossenschaften — Volks¬
banken — sind im ersten Halbjahr 1950 um
26,3 Prozent gestiegen . 8,4 Prozent der Spar¬
einlagen entfielen auf steuerbegünstigte Be¬
träge . Die Fest - und Kündigungsgelder sind
um 26,7 Prozent gestiegen . Insgesamt verwal¬
teten die badischen Volksbanken Ende Juli
Einlagen in Höhe von 131,4 Millionen DM. Die
Ausleihen betrugen zum , gleichen Zeitpunkt
108,5 Millionen DM.

Die neue Biersteuer
Nach dem vom Bundestag beschlossenen Ge¬

setz zur Änderung der Biersteuer , das am
1 . August in Kraft treten soll , wird die Steuer
für Vollbier , die bisher 24—27 DM je Hekto¬
liter betragen hat , auf 12—15 DM gesenkt . In
Bayern wird das Liter Bier statt bisher 1 DM
noch 78—80 Pfennig kosten . In Mittel - und
.Südwestdeutschland wird man in Zukunft für
das Liter Bier etwa 1 DM statt bisher 1,17 bis
1 .27 DM bezahlen , in Norddeutschland 1,18 bis
1 .28 statt bisher 1,66 DM.

Als am Samstag kurz nach 4 Uhr früh der
große Omnibus , auf dem in heller Schrift das
Wort „Albtalperle “ zu lesen ist , vom Marktplatz
zum Städtle hinausfuhr , da mag sich mancher
vorbeigehende Frühaufsteher gefragt haben ,
was wohl die Ettlinger Stadtväter in aller Frühe
Vorhaben . Denn auch im Latemenschein
konnte man sie erkennen , die Gemeinderäte
und städtischen Amtsleiter und mitten unter
ihnen Bürgermeister Rimmelspacher . Im Un¬
terschied zu den sonstigen Ratssitzungen wa¬
ren auch die Frauen einer Reihe von Stadt -
vätem mit von der Partie und das war gut
so, denn wir vermissen schon lange die frau¬
liche Note in den Gemeindeverhandlungen .
Manche Fahrtteilnehmerin hat dabei bewie¬
sen , daß sie die Eignung zur Gemeinderätin

• besitzt (womit wir die Qualifikation ihres
regierenden Ehegemahls nicht ausschließen
wollen ) .

Diese in taufrischer Morgenfrühe begonnene
und spät in der Nacht beendete Fahrt diente
der Besichtigung von Einrichtungen anderer
Städte . Die Stadtverwaltung und der Ge¬
meinderat waren auf diese Weise für einei
ganzen Tag zu persönlichem Gedankenaus¬
tausch vereinigt und konnten auch manches
klären und vorbereiten , was bisher noch nicht
auf den Tagesordnungen der Rathausverhand¬
lungen gestanden hatte .

Wohnungsbau am vordringlichsten
Zu den stärksten Eindrücken auf dieser

Fahrt gehörte wohl die in der EZ schon er¬
wähnte Siedlung der Kreisstadt Tauber¬
bischofsheim mit etwa 90 Wohnungen . Den
Planungsbehörden ist es durch zweckentspre -
enden Einsatz von Architekten und Hand¬
werkern gelungen , rationell zu bauen und
etwas sehr Wohnliches zu schaffen . Zu die¬
sem Zweck wurde eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung gegründet , von der nun
die Wohnungen an die Mieter vermietet wer¬
den (übrigens mit etwa 45 DM für eine Zwei¬
zimmerwohnung und 65 DM für eine Drei¬
zimmerwohnung verhältnismäßig preiswert ).
An der Planung der Grundrisse und vor
allem der praktischen Kücheneinteilung mit
Wandschrank haben auch Frauen mitgewirkt .

Daß unterwegs auch im Vorüberfahren die
großen Freibäder Beachtung fanden , ist im
Hinblick auf das dringliche Ettlinger Projekt
nicht verwunderlich . Eine erfreuliche Ent¬
wicklung ist allenthalben bei den Jugendher¬
bergen festzustellen . In dem schönen Rothen¬
burg , dessen Kriegswunden schon fast geheilt
sind , hat die Jugendherberge schon 120 Bet¬
ten , die aber noch nicht ausreichen . Neben
den Schlafzimmern ist für große Aufenthalts¬
räume gesorgt .

Auf einer solchen Fahrt bleibt es nicht aus ,
daß man zu einer Mahlzeit einkehrt ^nd , da
jeder selbst zu bezahlen hat , seinem Geld¬
beutel entsprechend Speis und Trank bestellt .
In Städten , die kleiner sind als Ettlingen , ha¬
ben einige Gaststätten ihre Räume sehr ge¬
schickt erneuert und für tadellose sanitäre
Anlagen gesorgt . Auch in Ettlingen , - das in
letzter Zeit einen zunehmenden Gästeverkehr
zu verzeichnen hat , könnte man sich diese
Erfahrungen zunutze machen .

Eine vorbildliche Volksbücherei mit Lese¬
saal hat sich Mergentheim geschaffen . Dort
ist auch die Amerikanische Bibliothek ange¬
schlossen , so daß der Leser alles beieinander
findet . Auch in Ettlingen sollte man die Volks¬
bücherei ins Erdgeschoß verlegen und mit
Zeitschriften ausstatten . Allerdings gehört
dazu auch , daß sich zu den wenigen Idea¬
listen , die bisher für die Befriedigung des
Lesehungers gesorgt haben , noch einige vor
allem aus der Lehrerschaft hinzugesellen , um
diese volkspädagogisch höchst wichtige Ein¬
richtung endlich auf den Stand in anderen
Städten zu bringen . Da arbeitsmäßig eine
enge Verbindung mit dem Albgau -Museum
besteht , würde ein Raum im Erdgeschoß des
Südflügels am zweckmäßigsten sein .

Die Pflege des Stadtbilds

Das Stadtbild findet in vielen anderen
Städten eine bedeutend bessere Pflege als in
Ettlingen . In Schwäbisch -Hall z. B . darf kein
Geschäft es wagen , den weihevollen Platz
rings um die Michaelskirche durch irgendeine
Reklame zu verschandeln . Es ist höchste Zeit ,
daß sich die ' Ettlinger Einwohnerschaft ruf
Grund solcher Beispiele gegen die Auswüchse
des Reklameunwesens an historisch wertvol¬
len Plätzen geschlossen zur Wehr setzt . Die
beste Reklame für ein Geschäft besteht darin ,
daß ein Haus sich würdig in das künstlerische
Gesamtbild einpaßt . Das hat die Ettlinger
Gemeinderatsfahrt besonders eindringlich ge¬
lehrt . Jetzt kommt es darauf an , auch die
entsprechenden Entschlüsse zu fassen , ehe es
zu spät ist . In den besuchten Städten konnte
man einige gute Beispiele für Geschäftsschi !-

der sehen . Ebenso beachtenswert sind auch
die kleinen Gedenktafeln aus Stein oder Holz

an allen historisch bedeutsamen Gebäuden .
Nicht nur für die auswärtigen Besucher , son¬
dern auch für üns Ettlinger wäre es gut , wir
würden immer wieder daran erinnert , wer
hier vor uns gewirkt und gelebt hat . Dann
geben wir uns noch mehr als bisher Mühe ,
es den Besten früherer Zeiten gleichzutun .

Wie später einmal das Ettlinger Schloß aus -
sehen kann , das vermochten die Stadtväter
angesichts des Ritterordensschlosses in Bad
Mergentheim sich gut vorzustellen . Die Aus¬
maße sind dort zwar größer , aber die recht¬
eckige Anlage mit den gotischen Treppen¬
türmen in den Ecken ist doch recht ähnlich .
Ein ganz neuer grauer Verputz läßt die archi¬
tektonischen Formen gut zur Geltung kom¬
men . Ebenso wichtig sind dort rings um das
Schloß die Grünanlagen . Auch das Ettlinger
Schloß wird erst dann das richtige Ansehen
bekommen , wenn möglichst auf allen Seiten
Grünstreifen und Blumenbeete angelegt wer¬
den , auch vor dem Haupteingang am Schloß¬
platz . Die anderen Städte wissen , daß sie nur
durch solche Pflege des Stadtbilds auf regen
Besuch von auswärts rechnen können .

Es wäre noch vieles von der lehrreichen
Besichtigungsfahrt zu berichten , aber schon
die ausgeführten Beispiele zeigen , daß unsere
Stadtväter (und Stadtmütter , wenn der Aus¬
druck gestattet ist ) nicht irgendeine Fahrt ins
Blaue gemacht haben , sondern neue Eindrücke
und Erfahrungen für ihr öffentliches Amt
sammeln konnten . Bei geöffnetem Fenster
blies manchmal ein starker Wind über die
Reisegesellschaft , aber das war gut so , denn
wer gemeinnützige Aufgaben übernommen
hat , der muß sich immer von neuem dem
Vergleich und der Kritik aussetzen . Diese
Fahrt kennzeichnet die gute überparteiliche
Zusammenarbeit in unserer Stadt , die auch
durch die letzten heftigen Aussprachen im
Gemeinderat und in der Zeitung nicht gelit¬
ten hat .

Überall im Land sah man die -geschnittene
Frucht auf den Feldern stehen . Wie zu ihrem
Einbringen alle zusammenstehen müssen , so
gehört es auch für eine Stadtgemeinde , daß
der Gemeinschaftssinn stärker ist als alle
Meinungsunterschiede . Als sich die „Albtal¬
perle “ in den frühen Morgenstunden des
Sonntags wieder unserem Ettlingen näherte ,
da sagte man sich , daß neben dem vielen
Schönen in der Feme unsere Heimatstadt
ebenfalls eine Perle ist , wenn wir es ver¬
stehen , in Gerechtigkeit und Frieden mitein¬
ander auszukommen .

Aus dem Albgau
Bufenbad )

Wasserversorgung Pfinz - und Albgau
Busenbach . In der öffentlichen Gemeinde¬

ratssitzung am 27 . Juli erstattete Bürgermei¬
ster Werner Bericht über die Hauptversamm¬
lung des Verbandes für Wasserversorgung
Pfinz - und Albgau . U . a . wurde in dieser
Hauptversammlung neben technischen Fragen
der allgemeinen Wasserversorgung auch die
Anstellung des Betriebleiters ins Beamten¬
verhältnis behandelt und über die technische
Vervollständigung der Wasseranlagen gespro -,
chen . Die Erhöhung des Wassergeldes der Ge¬
meinden von 10 auf 11 Pfennig wurde von
der Versammlung beschlossen . Im zweiten
Punkt der Tagesordnung behandelte der Ge¬
meinderat einen Antrag des Verbandes der
Wasserversorgung über einen Zuschuß von
3000 DM für den Ausbau eines Wasserbehäl¬
ters in Singen . Es ist bekannt ; daß die Pum¬
pen des Werkes voll in Anspruch genommen
sind , um die Gemeinden , die von dort ihr
Wasser erhalten (11 an der Zahl ) zu versor¬
gen . Wenn die Pumpen durch Überlastung
versagen , könnten die Folgen katastrophal
werden . Nach längerer Beratung am das Kol¬
legium zu dem Beschluß , die Angelegenheit
bis zu einer weiteren Anweisung seitens des
Landratsamtes zu vertagen .

Seit längerer Zeit sind Bestrebungen im
Gange die beiden sporttreibenden Vereine ,
Fußballklub und Turnverein , zu einer Sport¬
gemeinde zu vereinigen . Um das nötige Ge¬
lände zu einer Sportanlage zu erhalten , lag dem
Gemeinderat ein diesbezüglicher Antrag der
Vorstände beider Vereine vor . Diesem Antrag
stimmte der Gemeinderat mit der Maßgabe
zu , daß die Gemeinde ihre weitgehende Un¬
terstützung zusagt .

Am Ortsausgang nach Palmbach wird ein
Wassermesser und ein Schieber in die Was¬
serleitung eingebaut . Desgleichen wurde das
Einsetzen eines Hydranten an der Waldstraße
genehmigt . Ein Antrag des Schafhalters
Hutzel auf Verlängerung des Pachtvertrags
auf 1950/51 soll einer in Kürze stattfindenden
Gemeindeversammlung z. Entscheidung vorge ?

legt werden . Auch sollen in dieser u . a . Grund¬
buchangelegenheiten besprochen werden .

Das in der zum Donnerstag über unser Ge¬
biet niedergegangene Unwetter richtete in
einigen Ortsteilen , besonders in den Hausgär¬
ten , große Verwüstungen - an . Schwer wurde
besonders Schuhmachermeister L . Kunz ge¬
troffen , dessen Rebgelände nahezu verwüstet
wurde . In Nu stand auch dessen Keller bis
zur Decke unter Wasser : Von Mitternacht bis
zum Donnerstagmittag hatte die Feuerwehr
zu tim , um die Wassermenge herauszupum¬
pen und das Geröll zu beseitigen .

Die Ernteferien an der Volksschule dauern
bis einschließlich 15 . August . Eb .

7teid)enbad )
Von unseren Waldtieren

Reichenbach . Mit Genugtuung können die
Naturfreunde feststellen , daß sich das Reh¬
wild gut erholt hat , denn in diesem Jahre
sind erstmals wieder stattliche Rudel der
schmucken , zierlichen Waldkinder zu sehen .
Für die Hasen war das Wetter auch sehr
günstig ; sie sind ebenfalls treu und rege
ihren Familienverpflichtungen nachgekom¬
men . Das Auffinden von Knochenresten des
armen Lampe , von dem man sagen kann :
„Alles , alles will ihn fressen “

, läßt darauf
schließen , daß auch einem anderen die lange
Schonzeit gut getan hat , wie man ihn ab und
zu auch höchstpersönlich zu Gesicht be¬
kommt , den Helden der Sage und Tierfabel ,
den vielgeschmähten und vielgehaßten , roc-
befrackten Reinecke Fuchs . Auch die Wald¬
spitzmaus , das kleine , aber mutige und auch
gefräßige Raubtierchen , ist zahlreich vertre¬
ten und wird aufmerksamen Besuchern des
Waldes nicht entgehen . Die Waldspitzmaus
bedarf der Schonung , denn es ist keine Maus
schlechthin , sondern erweist sich als Insek¬
tenvertilger nützlich . Die Schädlinge des Wal¬
des , deren Larven und Puppen sind ein
Hauptbestandteil ihrer Nahrung . Auch die
Waldmaus fällt ihr zum Opfer , welche durch
einen Sprung und Biß ins Genick getötet und
verzehrt wird .

Berief aus Spielberg
Spielberg . Die Schulentlassungsfeier des

8 . Schuljahres war auch hier für die Beteilig¬
ten ein eindrucksvolles Erlebnis . Der Schul¬
leiter und Klassenlehrer Emst Michler be¬
grüßte die Erschienenen und gedachte in sei¬
ner Ansprache des großen Komponisten Bach .
Den nun aus der Schule scheidenden Schülern
gab er in warmherzigen Worten Ratschläge
wie sie das in der Schule gelernte in ihrem
ferneren Leben verwerten können um brauch¬
bare Glieder unseres Volkes zu werden . Auch
Bürgermeister Bischoff als Vertreter der Ge¬
meindeverwaltung wünschte den Schülern
alles Gute für ihren Lebensweg und sprach
die Hoffnung aus , daß sich jeder bemühe , dem
Wohle der Gemeinde und der Allgemeinheit
zu dienen . Gedichte und drei von Hauptlehrer
Drall einstudierte und sehr gut zum Vortrag
gebrachte Lieder umrahmten die Feier und
gaben ihr ein festliches Gepräge .

Die Gemeindehebamme , Frau Christine Wer¬
ner , feiert in ■diesem Monat ihr 40-jähriges
Dienstjubiläum . Über 800 Erdenbürgern hat
sie zum Dasein verholfen . Wir gratulieren
der Jubilarin und wünschen ihr einen sonni¬
gen Lebensabend .

Wettervorhersage
Überwiegend freundliches und warmes Wet¬

ter mit Höchsttemperaturen in der Rhein¬
sbene bis 28 Grad . Am Dienstag vorüber¬
gehend Gewitterneigung , sonst weiterhin gut ,
meist nur schwache Winde .
. tiaroinelersiand . Veränderlich

Thermometerstand : (heutefrüh8Uhr ) 17 ° über 0

Wasserwärme der Badeanstalt
Männer Schwimmbad : 18 Grad
Frauenschwimmbad : 18 Grad

Züricher Notenfreiverkehrskurse 28. 7. 29. 7.
New-York (1 Dollar) 4 .3372 — 4.3372
London (1 Pfd.) 10.5772 _ 10 .6272
Paris (100 ffr.) 1 .12 — 1 .15
Brüssel ( 100 belg . fr.) 8 .59 — 8 .59
Mailand (100 Lire) 0 67 3/i — 0.67»/«
Deutschland (100 DM) 78 25 — 78.25
Wien (100 Sch.) 1545 — 15 .50

Berlin , den 29 . 7. 50 : Wechselsftrben-Umrech -
nungskurs 1 DM (West) = 5 .60 — 5 .80 DM (Ost)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant -
vortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG .. Karlsruhe . Waldstr . 30 . Ruf 71 f

Lest die Ettlinger Zeitung

wgetahiilsches Augenu/asser
B von Hofapoth . Schaefer bei

ErmattungJJeberanstrengung ,
B verschwomm.Sebbild ,Drücken
B Zwinkern u. Tränen der Augen,
B das pflanzliche , langjährig be-
B währte Stärkungsmittel .

Badenia .Drogerie
R . Chemnitz , Leopoldstraße

STÄDT.BEKANNTMACHUNGEN
Heimleiter(in)

für das Jugendheim der Stadt Ettlingen auf der Jahnwiese gesucht .
Kinderloses Ehepaar bevorzugt . Bewerbungen bis spätestens
5 . August 1950 an das Bürgermeisteramt Ettlingen erbeten .

BEKANNTMACHUNGEN
ZU VERMIETEN

Schöne 6-Zimmerwohnung mit
Zubehör in ruhiger Lage zu
vermieten . Angebote unter
Nr. 2365 an d :e E . Z. erbeten

Allgemeine Ortskrankenkasse des Stadt- u . Landkreises Karlsruhe

Das Oberversicherungsamt für den Landesbezirk Nordbaden in
Karlsruhe hat mit Entschließung vom 20. 7 . 1950 Nr . 43759 die

Geltungsdauer der derzeitigen Beitragssätze mit 6,7 v . H. bzw.

5,4 v . H . jederzeit widerruflich bis einschließlich 30. 11 . 1950

verlängert . Die Verwaltungsdirektion

Zafdten ;gabiplan
Sommerhalbjahr 1950 — Gültig ab 14 . Mai 1950

Preis 20 Pfg .

Zu haben an all. Schaltern der Alb -
talbahn u . in all . Buchhandlungen

$ ttt$bctt(ftecei @ t « f , ©ttllugen/ftabe *»

[ZU KAUFEN GESUCHT
Mehrfamilienhaus in der Um¬

gebung von Ettlingen (Ein¬
heitswert 20—30000 DM) zu
kaufen gesucht . Größere Bar¬
zahlung vorhanden . Angeb .
unter Nr. 2366 an die E. Z.

ZU VERKAUFEN
Wohnhaus zu verkaufen . Anzu¬

sehen täglich zwischen 10 u.
19 Uhr . Angebote unter Nr,
2367 an die Ettlinger Zeitung
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Aus der christlichen Welt
Ein Seliger aus Südwestdeutschland

Pater Rupert Mayer, Helfer und Dulder
unserer Zeit

Am Abend des Dreifaltigkeitssonntags ver¬
kündete Seine Eminenz Erzbisdiof Michael
Kardinal von Faulhaber im Münchner Dom
daß der Seligsprechungsprozeß des 1945 ver¬
storbenen Jesuitenpaters Rupert Mayer —
eines der bekanntesten Prediger und Seel¬
sorger der letzten 50 Jahre — mit dem großen
Informativprozeß der Erzdiözese Milnchen -
Freising seinen Anfang nehme .

Er wird geboren am 23 . Januar des Jahres
1876 . Er stirbt am Allerheiligentag 1945, zwei
Stunden , nachdem er am Altar stehend noch
eine Ansprache zum Allerheiligenevangelium
gehalten hat . Seine letzte Ruhestätte findet
er in der Krypta des Bürgersaals zu Mün¬
chen . Dazwischen liegt ein Leben restlosen
Sichopferns für die Armen und Bedrängten
das Leben eines Menschen, den das gläubig«
Volk schon jetzt , fünf Jahre nach seinem
Tode, zur Ehre der Altäre erhoben sehen will

Stuttgart war der Geburtsort Patei
Mayers. Die wohlhabenden Eltern — das Ge¬
schäftshaus Tritschler am Marktplatz in
Stuttgart war Familienbesitz — bereiteten
ihren sechs Kindern eine fröhliche, sorglose
Jugend . Niemand aber nahm an, daß gerade
die beiden lebenslustigsten Kinder , Hermans
und Rupert , einmal ins Kloster gehen sollten
Eine dreifache Mitgift hat Rupert Mayer aui
den Weg bekommen: glänzende Anlagen zum
Studium und zur freien Rede, ein reines Hen
und eine kernige Frömmigkeit . 1899 weihl
ihn Bischof Keppler zum Priester . 1900 tritl
er in den Jesuitenorden ein. Nach 6 Monaten
stiller Zurückgezogenheit im Jesuitenkolleg
Feldkirch beginnt Pater Mayer sein öffent¬
liches Wirken als Volksmissionar in Deutsch¬
land , der Schweiz , Vorarlberg und Holland.
Aber schon 1912 ruft ihn Kardinal vor
Bettinger nach München als Seelsorger für die
Zugewanderten . Das ist der Anfang seiner
mehr als 30jährigen Tätigkeit in München
der Stadt , die ihm zur zweiten Heimat wird
und deren Gesicht er in seiner unermüdlichen
Liebe und Aufopferung für den Nächsten mit¬
bestimmt . Dies war sein eigentliches Kampf¬
gebiet : der Not, dem moralischen Verfall, dei
Verzweiflung gegenüberzutreten und sie
immer und immer wieder als Streiter Christ
von neuem zu besiegen. So wie er im erster
Weltkrieg da sein muß, wo seine Männer
stehen, an der Front , an den vordersten
Linien (Vogesen , Somme, Galizien) als Divi¬
sionspfarrer , an der rumänischen Front , wo
ihm ein Artilleriegeschoß sein linkes Bein
völlig zerschmettert und er bis übers Knie
hinauf amputiert werden muß, so steht et
auch sein ganzes Leben lang in der vordersten
Linie. Vielleicht sähe die Welt anders aus,
hätte Gott genügend solcher unerschrockenen,
unerschütterlichen Kämpfer für sein Reich
Nach seiner schweren Verwundung , die ihn
zum Felddienst untauglich macht, geht Pater
Mayer an die andere „Front “

, wo das Grauen
der Revolution und des Klassenkampfes von
Tag zu Tag wächst. Der „hinkende Apostel“
geht in alle Versammlungen. Bittend , mah¬
nend, beschwörend. Keiner ahnt , was ihm
seine schwere Verwundung für Schmerzen
bereitet . Einmal spuckt ihm eine Kommuni¬
stin ins Gesicht. Er vergilt ihr die Tat damit,
daß er sie durch materielle Hilfe und seeli¬
schen Zuspruch aus ihrer Verzweiflung rettet
Er ist überall , wo Hilfe nötig ist .

Als er zum Präses der Marianischen Män¬
nerkongregation berufen wird , nimmt sein
Arbeitstag kein Ende mehr . Täglich predigt
er in Stadt und Land . Er organisiert den
sonntäglichen Bahnhofsgottesdienst und hält
selbst Sonntag für Sonntag die beiden ersten
Messen um drei und vier Uhr früh . Wer

denkt daran , daß er tags zuvor bis in die
späte Nacht hinein im Beichtstuhl saß und
daß er am Sonntag noch drei- bis viermal
predigen muß? Die schwere Zeit aber , die
Zeit der Bewährung kommt für ihn mit dem
Auftreten der Nationalsozialisten, die in
München ihre Hochburg haben und denen er
von Anfang an den Kampf erklärt .

Diese 12 Jahre sind sein Kreuzweg. 1937
wird er zum ersten Mal verhaftet , der Haft¬
befehl- wird aber wieder aufgehoben. Predi¬
gen darf er nicht mehr . Er aber sagt : „Ich
werde wie bisher die katholische Kirche gegen
alle Angriffe und Verleumdungen verteidi¬
gen.“ Neue Verhaftungen und Gefängnis in
Landsberg folgen . Dazwischen nimmt er
immer wieder seine Arbeit auf . Keinen weist
er ab, keiner verläßt ihn ungetröstet . 1939
beginnt für ihn die härteste Prüfungszeit . Er
kommt ins Konzentrationslager Sachsenhau¬
sen, weil er der Gestapo die ihm als Seel¬
sorger anvertrauten Dinge nicht preisgibt . Er
klagt nicht. „Gottlob habe ich mich mit mei¬
nem Los völlig abgefunden. Ich bin froh , daß
ich meine Lebensbedürfnisse immer schon
freiwillig auf das Mindestmaß zurückge¬
schraubt habe . . . Jetzt habe ich wirklich
nichts und niemand mehr als den lieben Gott
Und das ist genug, ja übergenug .“ Doch die
Nazis wollen keinen Märtyrer aus ihm ma¬
chen . Nach sieben Monaten Lager wird er mit
schweren Hungerödemen entlassen u . kommt
in das Benediktinerkloster Ettal , wo er vier
Jahre unter polizeilicher Aufsicht und abge¬
schlossen von aller Welt leben muß . Das war
für ihn das Bitterste , nicht helfen zu können
in einer Zeit , da alles nach Hilfe schrie.

Und endlich kommt das Ende des Krieges.
Pater Mayer ist wieder in München und auf
den Kanzeln landaüf und landab . Es ist , als
sei er niemals fort gewesen. Doch seine
Kräfte sind aufgezehrt. Sein Leben ist voll¬
endet. Am Allerheiligentag 1945 spricht Gott
das Amen des Friedens zu seinem lebens¬
langen Kampf.

Die Zahl derer , die täglich am Grabe Pater
Rupert Mayers in München um Hilfe flehen,
Gläubige und Ungläubige, nimmt kein Ende.
An manch«! Tagen sind es sechstausend, die
dahin kommen. Von zahllosen Gebetserhörun¬
gen an seinem Grabe und von Gebetserhörun¬
gen von Gläubigen aus der ganzen Welt wird
berichtet. Pater Mayer scheint sein Lebens¬
werk fortzusetzen. Und vielleicht wird er , der
Heilige unserer Tage, einmal auf den Altären
stehen neben dem Bettelmönch Antonius und
der kleinen Theresia, denen das gläubige Volk
wie keinen anderen seine Liebe schenkt.

Gretewohl gegen Dibelius
Ungewöhnlich heftige Angriffe richtete der

sowjetzonale Ministerpräsident Grotewohl auf
dem SED-Parteitag gegen leitende Persön¬
lichkeiten der Evangelischen Kirche, insbe¬
sondere den Vorsitzenden des Rates der EKD
und Bischof von Berlin und Brandenburg D.
Dr. Dibelius . Grotewohl warf Bischof Dibe¬
lius vor, daß er die Errichtung eines „mono¬
polistischen Glaubenszwanges“ betreibe . Die
Freiheit des Theologiestudiums an der Uni¬
versität bleibe der Kirche nach wie vor zuge¬
sichert, doch darüber hinaus lehne es die SED
ab, von der Kirche irgendwelche Vorschläge
und Lehren entgegenzunehmen. Über die
Fragen des Unterrichts entscheide einzig und
allein der Staat , niemals die Evangelische
Kirche. Was die Teilnahme von Geistlichen
an der sogenannten „Nationalen Front “ an¬
geht, so werde der ostzonale Staat diejenigen,
denen deshalb Schaden und Nachteil ent¬
stünde , aus den Mitteln entschädigen, die die
Kirche vom Staat erhalte . Bischof Dibelius
ist nicht die Kirche, meinte Grotewohl. Ferner
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Die zu suchenden Wörter müssen ergeben:

Waagrecht : 1 . und 4. siehe Anmerkung,
8. Teil des Wagens . 9. chemisches Zeichen
für Lithium . 12. siehe Anmerkung, 14. Sing¬
vogel, 15. siehe Anmerkung, 16. amerika¬
nisches Nagetier . 17. Gedicht - Einteilung
19. Haustier . 21 . dänische Nordseehafenstadt ,
25. Ausruf, 26. Artikel. 28. weiblicher Vor¬
name. 29 . überwirkliches Vorbild, 30. Raub¬
tier.

Senkrecht : 1 . Wassertier, 2. handwarm,
3. arabischer Fürstentitel . 4. ostindische In¬
selgruppe, 5 . italienischer Fluß . 6. Drehpunkt,
7. männlicher Vorname, 9 . rue auf „deutsch“,
10. wie 21 waagrecht . 13 . französisch verdutzt ,
17. und 20 . siehe Anmerkung , 22 . Spielzeug ,
23 . weiblicher Vorname, 24. Erfrischung,
25 . Abschiedsgruß, 27. chemisches Zeichen für
Selen.

Anmerkung : Hier ist der Name eines
Komponisten einzutragen.

Ein Kuriosum aus der DeutschenMeisterschaft
Vor einigen Wochen zeigten,wir die Partie

Unzicker -Sahlmann aus der DeutschenSchach¬
meisterschaft 1950 , die bereits nach 12 Zügen
mit Remisschluß endete. Ein einzigartiger Re¬
kord ereignete sich aber aber in der 16. Runde
in der Partie :

Weiß : Lohmann - Düsseldorf
Schwarz: Teschner - Berlin

Französische Partie
1 . e 2 — e4 , e7 — e6 ; 2 . d2 — d4 , d7 — d5 ; 3 . S bl — c3 ,

d5 X e4 ; S c3Xe4 , S b8—d7 ; 5 . S gl—f3 ,
Sg8—f6 ; 6 . Sf3—g5 , L f8 —=e7? (warum nicht
einfach h? - h6?) ; 7 S g5 X f7 , K e8Xf7;
8. S e4—g5+ , K f7—g8 ; 9 . S g5Xe6, D d8—e8.

• oeaeiga

Weiß am Zuge . . .
beging hier Selbstmord! Nach 10 . L fl —c4!
wäre Schwarz auf die Dauer verloren ge¬
wesen. Statt dessen beging Weiß einen un¬
glaublichen Fehler und zog 10. S e6Xc7? ??,
Le7—b4 .+_-h Doppelschach und Matt !

Auflösung:
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beschuldigte er Bischof Dibelius, von Präsi¬
dent Truman Richtlinien zur Steigerung der
Auseinandersetzungen zwischen Kirche und
sowjetzonaler Regierung empfangen zu ha¬
ben. Er stehe „ immer im Lager der Reaktio¬
näre “ und sei „nicht Vertreter der Kirche,
sondern ein blinder Eiferer“ . Aus den weite¬
ren Äußerungen Grotewohls ging hervor , daß
er mit Dibelius nicht weiter verhandeln will.

Aufruf zum Deutschen Kirchentag
Das Präsidium des Deutschen Evangelischen

Kirchentages fordert die deutsche Öffentlich¬
keit zur Teilnahme am Essener Kirchentag
auf. Unter dem Leitwort „Rettet den Men¬
schen “, so heißt es in einem Aufruf, wird sich
vom 23. bis 27. August die evangelische Chri¬
stenheit — insbesondere aber die evangeli¬
schen Laien — in Essen sammeln, um zu dem
wichtigsten, die Menschen dieser Zeit be¬
drängenden Problem Stellung zu nehmen.
Dazu werden folgende Arbeitsgruppen zu¬
sammentreten : Rettet seine Freiheit : „Mensch
oder Arbeitstier “ und „Der Mensch im Kol¬
lektiv“. Rettet seine Heimat : „Vertriebene
und Eingesessene“ und „Grenzenlos allein“.
Rettet seine Familie: „Zuviel Arbeit oder gar
keine“ und „Was soll aus unseren Kindern
werden?“ Rettet seinen Glauben: „Ist die
Kirche unglaubwürdig?“ und „Ärger an den
Frommen“ . — Am Sonntag, 27 . August, wer¬
den in einer Feierstunde der Männer Bundes¬
innenminister Dr. Heinemann und Landes¬
bischof D . Lilje, Hannover, sprechen. Die
große Hauptversammlung im Stadion wird
Ansprachen von Präsident Dr. von Thadden-
Trieglaff, Bischof D . Dibelius, Landesbischof
D . Lüje (Hannover) , Kirchenpräsident D . Nie¬
möller u . Generalsekretär Dr. Visser’t Hooft
(Genf) bringen . Am Vortage findet ein großes
Jugendtreffen statt . (CND)

Am 6. August „Tag der Heimat“
Am 6 . August findet im gesamten Bundes¬

gebiet ein „Tag der Heimat“ statt , an dem
sich die Heimatvertriebenen und Flüchtlinge
tn ihren landsmannschaftlichen Zusammen¬
schlüssen zu Kundgebungen aller Art zusam¬
menfinden werden. Alle evangelischen Lan¬
deskirchen und die katholische Kirche sind
gebeten worden, in den Gottesdiensten mit
besonderem Nachdruck auf diesen Tag und
damit auf die Bedeutunng des Problems der
Heimatvertriebenen hinzuweisen.

Bischof Dr. Küry 80 Jahre alt
Bischof Dr. Adolf Küry in Bern vollendete

am 21 . Juli sein 80. Lebensjahr . Er wurde 1924
zum altkatholischen Bischof der Schweiz ge¬
wählt und war bis zur Erreichung der Alters¬
grenze als Professor für Kirchengeschichte
an der Universität Bern tätig , wo er sich be¬
sonders für die zwischenkirchliche- Verbin-
dungsarbeit einsetzte . Im letzten Jahrzehnt
nahm sich der greise Bischof mit großer
Energie des kirchlichen Hilfswerks für die
kriegsgeschädigten Altkatholiken , der Flücht¬
lingsfürsorge und der Betreuung heimatloser
Theologiestudenten der östlichen Kirchen an.

Gemeinschaft Evangelischer Erzieher
Im Rheinland ist die Bildung von Gruppen

der „Gemeinschaft Evangelischer Erzieher“

im Aufbau begriffen . Sie stellt keine Kampf¬
organisation dar und verfolgt keine berufs¬
ständischen Sonderinteressen , sondern will
allen evangelischen Lehrern und Erziehern in
allen Schularten in persönlichen und sach¬
lichen Fragen Rückhalt bieten und die Mit¬
verantwortung ihrer Glieder in der evange¬
lischen Kirche fördern . Die Geschäftsstelle
befindet sich in Duisburg-Hamborn, Gottlieb¬
straße 71 . (CND)

Wirtschafts-Nachrichten
Der Schweinebestand im Bundesgebiet

Am 3. Juni fand im Bundesgebiet eine Zäh¬
lung des Bestandes an Rindvieh, Schweinen
und Schafen statt . Nach dem vorläufigen Er¬
gebnis wurden im Bundesgebiet 9,1 Millionen
Schweine gezählt, das sind 1,7 Millionen mehr
als im Juni 1949 aber noch 1,6 Millionen we¬
niger als im Vorkriegsjahr 1938. Unter Be¬
rücksichtigung der erhöhten Bevölkerungs¬
zahl seit 1938 ist der Schweinebestand — auf
die Bevölkerung bezogen — um 30 Prozent
geringer als im Vergleichsjahr 1938.

Tarifänderungen
für Kraftfahrzeugversicherungen

Der Ausschuß für Verkehr des Bundestages
beschloß , die Haftpflichtversicherungen bei
Automobilen in der bisher üblichen Form
'- eizubehalten, dagegen dem Bundeswirt-
. Jialtsministerium zu empfehlen, die Kasko-
und Unfallversicherung aus der Preis- und
Tarifbindung herauszunehmen.

Schlechte Ernten in Bayern
Die in der „Kornkammer“ Bayerns bei Re¬

gensburg begonnenen Getreideernten würden
äußerst schlecht ausfallen, behauptete ein
Sprecher des Bayerischen Bauernverbandes.
Nur Franken könne einigermaßen gute Er¬
träge aufweisen. Die Gesamternte sei aller¬
dings in letzter Zeit durch starke Hagelschläge
beeinträchtigt worden.

Große Eisenerzlager entdeckt
In der französischen Kolonie Guinea sind

zwischen Dakar und Liberia umfangreiche
Eisenerzlager entdeckt worden, die in der Ge¬
gend von Conakry liegen. Sie enthalten 51,5 %
reines Eisen und sollen jetzt ausgebeutet wer¬
den. Die Arbeiten sollen sofort beginnen.

Über 800 Millionen Dollar ERP-Lieferungen
Seit April 1948 bis zum 30. Juni 1950 sind in

das Bundesgebiet ERP-Güter im Gesamtwert
von 803 642 000 Dollar geliefert worden. Hier¬
von entfielen auf Ernährung und Landwirt¬
schaft 387 832 000 , industrielle Roh- und Fer¬
tigwaren 354440000 und Frachtkosten 61370000
Dollar. Weitere 157 163 000 Dollar standen für
den Abschluß von neuen Kontrakten zur Ver¬
fügung.

Kernobstmarkt im Bodenseegebiet
Bei den Kernobstversteigerungen der Obst¬

verwertungsgenossenschaft Bodensee , die am
18 . Juli begonnen haben, wurden bisher täg¬
lich etwa 11 bis 12 Tonnen frühe Sorten um¬
gesetzt. Die Preise liegen für A-Ware zwi¬
schen 20 und 25 D-Mark je Zentner, für B-
Ware zwischen 11 und 18 D-Mark. An Pflau¬
men und Zwetschgen liegt ein nennenswertes
Angebot noch nicht vor . Der Preis liegt zwi¬
schen 20 und 25 D-Mark. Das Angebot an
Freilandgurken wurde in den letzten Tagen
vom Markt nicht voll aufgenommen, obgleich
der Preis bis auf 1,50. D-Mark je Zentner ge¬
sunken ist.

Erhöhte Ausfuhr aus Württemberg-Baden
Die Ausfuhr Württemberg-Badens ist im

Juni 1950 erneut um eine Million D-Mark auf
rund 49,5 Millionen D-Mark gestiegen. Rund
48,2 Millionen D-Mark entfallen auf Güter
der gewerblichen Wirtschaft, darunter 45
Millionen D-Mark Fertigwaren . Im ersten
Halbjahr 1950 hat damit die Ausfuhr über
248 Millionen D-Mark erreicht.

Zusammenbruch der Obst- und Gemüsepreise
Über einen „völligen Zusammenbruch der

Obst- und Gemüsepreise“ auf den Märkten
des Bundesgebietes berichtet die Pressestelle
des württemberg -badischen Bauernverbandes.
Die von den Preisbildungsstellen festgesetz¬
ten Erzeugerhöchstpreise zeigten, daß die
Preise für Obst und Gemüse gegenüber dem
Vorjahr um 30 bis 40 Prozent gesunken seien ,
bei einzelnen Kohlarten sogar bis zu 70 Pro¬
zent . Heute lägen die Erzeugerpreise für den
Obst- und Gemüsebau ganz bedeutend unter
dem Vorkriegsstand , während andererseits die
gesamten Gestehungskosten weit höher seien,,
als in der Zeit vor dem Kriege. Der Lohnin¬
dex betrage 174 , der Index für Betriebsmittel
164 gegenüber der Vorkriegszeit. Bei dieser
Sachlage sei der deutsche Obst- und Gemüse¬
bau nicht mehr rentabel . Die Existenzgrund¬
lage unzähliger kleiner und kleinster Betriebe,
besonders auch neuer Flüchtlingsbetriebe,
werde durch diese Preise vernichtet. Der-
Bauernverband ist der Ansicht , daß an die¬
sem „Zusammenbruch der Preise“ die über¬
höhten Einfuhren aus dem Auslände schuld
seien.

Neue Biersteuer erst ab 2. September
Ein Sprecher des Bundesfinanzministeriums-

oetonte, daß die neue Biersteuer erst nach
der Zustimmung der alliierten Hochkom¬
missare in Kraft treten kann . Bundestag und
Bundesrat hatten beschlossen , das neue Bier¬
steuergesetz — durch das der Bierpreis sich
erheblich senkt — vierzehn Tage nach seiner
Verkündung in Kraft treten zu lassen. Die -
Verkündung kann aber erst erfolgen, wenn
die Hohe Kommission ihre Zustimmung zu
dem Gesetz gegeben hat . Diese gilt als aus¬
gesprochen, wenn die Hochkommissare nicht
innerhalb der auf Verabschiedung des Ge¬
setzes (28 . Juli ) folgenden 21 Tage Einspruch
erhebt . Das bedeutet , daß die neue Biersteuer
frühestens am 2 . September 1950 in Kraft
treten kann .

Deutsch-bulgarisches Handelsabkommea
Ein deutsch-bulgarisches Handelsabkommen

mit einem Gesamtvolumen von elf Millionen
Dollar ist am 28. Juli in Frankfurt paraphiert
worden .

' Für den bulgarischen Export sind
6 .5 Millionen und für deutsche Ausfuhren
4.5 Millionen Dollar vorgesehen, der Unter¬
schiedsbetrag soll zur Deckung des im bis¬
herigen Warenverkehr aufgelaufenen bulga¬
rischen Debetsaldos verwendet werden. Auf
der deutschen Einfuhrliste stehen landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse. An der Spitze der
deutschen Ausfuhren stehen u . a . Maschinen —
bauerzeugnisse aller Art , Ferner Anlagen, Ar¬
maturen und Ersatzteile, feinmechanische , op¬
tische, chemische und pharmazeutische Er¬
zeugnisse. Das Abkommen tritt rückwirkend
mit dem 1 . Juli in Kraft und hat eine Lauf¬
zeit von neun Monaten.

Blücher verhandelt über den. Brotpreis
Vizekanzler Blücher führte mehrstündige

Beratungen mit Vertretern des Groß- und
Einzelhandels über die Preisentwicklung der
letzten Wochen . Anschließend traf der Vize¬
kanzler mit Finanzminister Schaffer und Ver¬
tretern der Länderfinanzminister zusammen,,
um die Frage der Getreidesubventionen zu er¬
örtern . Die Bundesregierung will bekanntlich
um die Hilfe der Länder für die Fortführung
der Subventionen für Brotgetreide nachsu¬
chen.

Danksagung
Für die uns erwiesene Anteilnahme, sowie für Kranz-

und Blumenspenden für unsere liebe Entschlafene

Hermine Blust
sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Hermann Blust , Malermeister

Ettlingen, im Juli 1950

lilraii
- Ei

schafft nnkrautfreie
Wege und Plätze.

Jetzt wieder, in Friedens-

quahtät .
Verkaufsstelle :

Catania 5 Drogerie
R . Chemnitz Ettlingen
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